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„Altpreußiſchen Zeitung.“ 


Berlin, 11. Mat. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
veröffentlicht ein längeres Schreiben des Herzogs 
Ftiedrich v. Schleswig⸗Holſtein an den König Wilhelm J., 
datirt vom 20. Juni 1864, bezüglich der von Bismarck 

mals dargelegten Wünſche Preußens. Betreffs des 

dernförde⸗Brunsbüttel⸗Kanals bemerkt der Herzog, 
er geſtehe Preußen das Auſſichtsrecht ſowie Gebiets⸗ 
abtretungen der Endbefeſtigungen des Kanals zu, er 
wünſche jedoch. daß die Befeſtigungen mit dem Küſten⸗ 
vertheidigungsſyſteme des deutſchen Bundes in Einklang 
E wird und die Städte in dem Abtretungsgebiet 
in ihrem Civllverhältniß wie die Bundesfeſtungen ge⸗ 
halten werden. Der Herzog ernennt den König zum 
Schiedsrichter und erklärt ſich ausdrücklich zu jeder 
andern Abtretung bereit, wenn der König dieſen ſeinen 
Wünſchen nicht zuſtimmen werde. Wenn die Stände⸗ 
vertreturg die von ihm, dem Herzog, vorgeſchlagenen 
— nicht erfüllt, wolle er ſeine Regierung nieder⸗ 

e 


Hamburg, 11. Mai. 3000 Weſtfalen find geſtern 
hier eingetroffen und werden heute Mittag vom 
ürſten 3 empfangen. 
N Wien, Mal. Im Budgetausſchuß erklärte 
er Fhnnggnaiſter, das Finanzminiſterium ſei mit 
Reformarbeiten auf dem Gebiete des Gebührenweſens, 
arunter Erhöhung der Effekten⸗Umſatzſteuer, beſchäftigt. 
Budapeft, 11. Mai. Der Senat genehmigte den 
von der Kammer bewilligten Kredit von 3 Mill. ire 
zur Urmirung der Feſtungswerke und den Geſetzent⸗ 
e betr. die Organiſatton des großen Generalſtabes. 
emberg, 11. Mat. Nach Warſchauer Berichten 
bat ſich der Polizeichef in Radom erhängt. Bei der 
Anordnung des Generalgouverneurs Grafen 
N uwalow eingeleiteten Unterſuchung hat ſich ergeben, 
aß der Polizeichef mit zahlreichen Diebsgeſellen und 
we > . im Einvernehmen geſtanden hat. 
Laibach, 11. Mat. Zwei neue Erdſtöße find hier 
wahrgenommen worden. Die Aufregung iſt geſtiegen. 
Eine weitere Anzahl Häuſer haben Sprünge und Riſſe 
erhalten. Zahlreiche OSbdachloſe lagern noch in Zelten. 
Rom, 11. Mat. „Obſervatora“ erklärt, daß 
ſämmtliche von der liberalen Preſſe dem Nuntius 
Agttardi in den Mund gelegten Reden erdichtet ſind. 
Belgrad, 11. Mat. Die Kö ngin Natalie empfing 
geſtern Nachmittag eine Deputation der Skupſchtina, 
le vom Präſidenten der letztern geführt wurde. Die 
Stadt war Abends glänzend erleuchtet. Die Bürger: 
ſchaft brachte einen Fackelzug. Eine große Menſchen⸗ 
I erging ſich wiederholt in ſtürmiſchen Ovationen 
ur die Königin. 
iR Sofia, 11. Mal. Der Mintfterprälident Stoilow 
bier eingetroffen und enthuſiaſtiſch begrüßt worden. 
uch madrid. 11. Mal. Die Kommer nahm ſämmt⸗ 
Budgets an und überwies fie wieder dem Senat. 
ung 5. Finanzminiſter beauftragte, um die Einführ⸗ 
zu 9 von geſchmuggeltem Getreide in ſpaniſche Häfen 
Malt unterdrücken, die Conſule in Marſe lle, Odeſſa und 
* a. Unterſuchungen anzuſtellen und die Abfahrt 
A An ukunft der Sch ffe genau zu kontroltren. — 
Abril che Nachrichten beſtätigen die Niederlage mehrerer 
!hellungen Aufſtändiſcher, ſowie daß ein Gefecht bei 
Naimara ftattgeiunden habe. 
R London, 11. Mal. Der Geſundheitszuſtand Lord 
warebery’s ift noch jo wenig befriedigend, daß er 
men hrend einer Rede im nationalliberafen Club zuſam⸗ 
ina dcach. Der Lord wird vorausſichtlich demnächſt 
Seereſſe antreten. 
aſhington, 11. Mat. Nach dem monatlichen 
t des Ackerbaudepartements betrug am 1. Mai 
in Ver Baumwolle bepflanzte Arial 784 % gegen 813 
au Jahre, Die Verzögerung in der. Bepflanzung 
Bi das kalte Frühjahr und die trockene Witterung 
Su ten. Ueber das Wintergetreide ſagt der 
te am 1. Mat mit Winterweizen bebaute 
— 94% 0 82,99, mit Winterroggen 887/10, Winter: 


N 
Sante Pert 11. Mai. In dem Befinden des 
eingetreten urs Gresham iſt eine Verſchlimmerung 
zeigt. Die mehere von Malmie haben ſich ge⸗ 


räfte laſſen nach. 
—. 
Die erſte Entſcheidung. 


The ur nn ößtopsfigung am Freitag iſt der erite 
gelehnt worden urzvorlage, §S 111 in jeder Geſtalt ab⸗ 
ie bloße A Der § 111 wollte in der Hauptſache 

rechen und benen oder Rechtfertigung von Ver⸗ 

ür das S A mmten Vergehen für ſtrafbar erklären. 

Sitzung ade 159 5 Paragraphen kam in dieſer 
ſeltſg 45 dl chſt alles darauf an, ob man regierungs⸗ 
des Ce 5 deer berabgelaſſene Kompromißbrücke 
— Antrag Gröber, die Rechtfertigung 


des ern Buß 
ätlichen Angriffs ge 0 
zu erklären N N RE de Pr 


Jar 
A1 der Sitzung fü 
seinanderſetzung zweſchen Centrum un 

und Regierung, 
welche di a: bon. vorgeſtern — das völlige 
— wiederum als 
dis Centrumsführers 
Sitzung hub an mit einer 
treffenden Zurückweiſung der 


und Anzeiger für 


„Neuer n Anzeiger“) Abe werktäglich und ch in — 
al 1.60 bei allen Poſtanſtalten 
Jaſert zune e 3 Alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition ieder 0 


„Der eile (täglich). 
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arion Rede des Abg. v. Köller. In mmftergüt ger 
Darſtellung des richtigen konſtttutionellen Verhältniſſes 
geißelte der Redner den „Ton eines ſeine Gewalt 
füblenden Mannes,“ der das Parlament als einen 
Beroifligungsautomaten hinſtellt und in einem Augen 
blick. wo man die Volksvertretung auffordert zum 
Kampf gegen die revolutionäre Bewegung, Reden hält, 
welche geradezu der Sozialdemokratte zum Triumph 
gereichen müſſen. Nach Herrn v. Köller nahm ſich 
Gröber den Juſtizminiſter vor und die ſonderbare 
Art, wie derſelbe geſtern die Centrumspartel ſchul⸗ 
meiſtern zu müſſen glaubte unter der deutlichen Parole: 
„Springt über den Stock, lieber heut als morgen.“ 

Mit Recht faßte der Redner ſeine Ausführungen dahln 
zuſammen, daß, wenn innerhalb der Regierung 
Meinungsverſchiedenheiten beſtänden, die beiden 
preußiſchen Mintſter durch ſolche Reden nicht 
wirkſamer dem Kanzler hätten entgegenarbeiten können, 
durch Scheitern der Vorlage den Weg frei zu machen 
für Ausnahmegeſetze. 

Am Mintftertiihe mochte man es nach dieſer 
Rede nicht für räthlich erachten, Herrn von Köller 
nochmals in das Vordertreffen zu ſchicken. Der 
preußiſche Juſttzminiſter erſchien ſehr erregt auf dem 
Plan. Die Erwiderung kam aber heftig, eckig und 
hölzern heraus. Wenn noch etwas fehlte, um die 
Kluft zwiſchen Regierung und Centrum unausfüllbar 
zu machen, jo beſorgte dies jetzt der Juſttzminiſter. 
So hatte denn die im Elſaß erfolgreiche Polltik 
Hohenlohe's der Anbändelung mit dem Centrum in 
dieſer Stunde völlig Schiffbruch erlitten. 

Der ſolgende Theil der Diskuſſion zu den einzelnen 
Vergehen, deren Rechtfertigung als ſtrafbar bezeichnet 
werden ſollte, war in dieſer Situation deplazirt. 
Kaum vermochte Abg. Bebel in ſeinen Ausführungen 
gegen das Duell noch Auſmerkſamkeit zu ‚finden, 
Alles drängte zur Abftimmung, die endlich um5# Uhr 
begann. Elf Eventualabſtimmungen gingen des Ge⸗ 
ſammtabſtimmung über den Paragraphen vorher. 
Immer erhoben ſich nur Minoritäten ſowohl für die 
verſchärſenden als für die abmildernden Anträge der 
Kommiſſionsvorlage. Die rechte Seite unterließ es, 
auf die Brücke des Antrags Gröber zu treten. 
Andernfalls würde derſelbe eine Mehrheit gefunden 
haben. Nur ein Loch in der Kommiſſioasvorlage 
entſtand durch die Ausſtreichung der klerikaltſiren⸗ 


den Zuſätze, durch welche auch die Rechtfertigung 
der Religionsvergehen unter die Strafen dieſes 
Paragraphen geſtellt werden ſollle. Die Cen⸗ 


rums partei ſtimmte trotz dieſer Ablehnung für die 
Kommiſſionsvorlage im Ganzen, blieb aber hierin 
allein, weil den Konſervativen dieſe Kommiſſionsvor⸗ 
lage gegenüber der Regierungsvoclage zu abgeſchwächt 
erſchlen. Nach Ablehnung der Kommiſſionsvorlage 
blieb die konſervative Bartei allein in der Zuſtimmung 
zur Regſerungsvorlage. So war denn alles geſcheitert. 
Damit wäre das erſte große Loch in die Umſturzvor⸗ 
lage geriſſen. Ob die Umſturzvorlage im Ganzen 
fällt, wird ſich Sonnabend bei dem § 112 entſcheiden. 
Hier liegt die Entſcheidung bei den Konſervativen. 
Stimmen diefe für die Kommiſſionsvorlage, jo wird 
der § 112, angenommen, und es gelangt dann die 


Umſturzvorlage jedenfalls auch in die dritte Leſung. 


Fällt aber § 112, ſo purzeln alle übrigen Theile der 
Vorlage mit Sicherheit hinterher, und iſt dann die 
Umſturzvorlage völlig begraben. 


Parlaments⸗Bericht. 


N Berlin, 10. Mai. 
Deutſcher Reichstag. 
Weiterberathung der Nanftatz lage bei § 111. 
Gröber (Ctr.) führt aus, es wurde vermuthet, 
daß die Umſturzvorlage nur ein Vorſpiel für ein ver⸗ 
ſchärftes Sozialiſtengeſetz ſein ſolle; durch die Ablehn⸗ 
ung der Vorlage ſolle erwieſen werden, daß auf dem 
Boden des gemeinen Rechts eine Abwehr der 
ſoztaliſtiſchen Tendenzen nicht möglich ſei und darum 
ſchärfer vorgegangen werden. Eine ſo unehrliche 
Polttik werden die Regierungen jedoch nicht beſolgen. 


Redner wendet ſich gegen die geſtrige Rede des 


Miniſters v. Köller, welche den Reichstag zu einer 
Geldbewilligungsmaſchine herabdrücke, wo man auf 
der einen Seite die Vorlage hineinwirft und auf der 
anderen Seite das bewilligte Geſetz herauskommt. 
Dabei werfe man nicht einmal einen Diätennickel hin⸗ 
ein. Gegen dieſe Stellung des Reichstags müſſe er 
energiſch proteftiren. Die Regierung braucht die Volks⸗ 
vertretung. Redner kritiſirt ſodann die Rede des 
Juſtizminiſters. Der Miniſter möge ſich den Dank 
dafür anderswo holen, als beim Centrum, das Centrum 
gehe ſeine eigenen Wege. Schließlich weiſt Gröber 
den Vorwurf des Reichskanzlers zurück, daß die 
Kommiſſion die auf den Schutz der Staatsordnung 
bezüglichen Beſtimmungen der Vorlage ſtiefmütterlich 
behandelt habe. 

Präſident v. Buol bemerkt, es werde zunächſt über 
das Prinzip des § 111 verhandelt, nicht aber über 
die Einzelheiten. Eine Abſtimmung werde erſt nach 
Erledigung des ganzen Paragraphen kommen. 

Juſtizminiſter Schönſtedt weiſt gegenüber einer 
Bemerkung des Vorredners darauf hin, daß zwiſchen 
tom und dem Reichskanzler kein Gegenſatz beſtehe. 
Warten Sie, ob der Reichskanzler mich desavouirt. 
Dem Vorredner erkenne ich weder die Berechtigung 
zu, noch auch die Befäh'gung, (große Unruhe) darüber 


zu urthellen. Es FR mir — das Centrum zu be⸗ 
100 oder ſeine Liebe zu erwerben. Erſteres halte 
für ze letzteres widerſpricht meinen Em⸗ 
pfindungen. (Obo! Unruhe.) Ich wünſche eine ſchnelle 
Erledigung der Vorlage, und da die Entſcheidung in 
den Händen des Centrums liegt, wandte ich mich an 
dieſe Partei. Vielleicht erklärt der Abgeordnete Bebel 
dies für wenig diplomatiſch. (Sehr richtig! bei den 
Sozialdemokraten.) Es iſt aber nicht mein Beruf, 
diplomatiſche Winkelzüge zu machen. (Beifall.) Die 
bisherigen Verhandlungen nahmen den Gang, daß wir 
fürchten, daß Sie der Regierung die Waffen verſagen, 
welche ſie verlangt und ihr andere Waffen in die 
Hände drücken wollen, von denen die Regierung feinen 
kon machen kann und will. (Beifall rechts.) 
(Wilder) erklärt, die Vorlage in jeder 
Foſſang ablehnen zu müſſen, diejelbe ſei ganz und gar 
unpopulär. 
Hierauf wird die Diskuſſion über den prinzipiellen 
Theil des § 111 geſchloſſen und über die Aufnahme 
der Paragraphen 113, 114 166, 167 berathen. 
Enneccerus (natl.) {ft für die Aufnahme der 
Paragraphen 113 und 114, aber gegen die Ein⸗ 
beziehung von 166, 167, die ſich auf die Beſchimpfung 
der Kirche beziehen. 


Standpunkt. 

v. Saliſch (conſ.) begründet den Antrag von 
e 

Spahn (Ctr.) legt die Gründe der Kommiſſion 
dir, die Paragraphen 113, 114 zu ſtreichen und 166, 
167 aufzunehmen. 
Hiermit wird die Berathung über dieſe vier Para⸗ 
graphen geſchloſſen. 
Bei der Berathung über die von Barth (freiſ. Vgg.) 
beantragte Aufnahme der Paragraphen 201 und 205 
(Duellpsragraphen) legt Barth (freiſ. Vgg.) die Vor⸗ 
goſchichſe jeines Antrags dar. 


Barth's über die Behandlung ſeines Antrages in der 
Kommiſſion. Das Centrum werde eventuell noch cinen 
Antrag über das Duellweſen ſtellen. 

Dem Abg. Bebel, der auf die Duellfrage zu 
ſprechen kommt, erwidert der Kriegsminiſter, in der 
Armee gelte der Grundſatz, Ehrenhändel friedlich bei⸗ 
zulegen. 
O fizter erfülle ſeine Miſſion am beſten, wenn er fein 
Leben laſſe für Ehre und Vaterland und feine Fahne; 
aber außerdem meinen wir, daß auch denjenigen 
Offizieren, die unter Umſtänden ihr Leben für die 
eigene Ehre aufs Spiel ſetzen, mildernde Umſtände zu⸗ 
zubilligen ſeien. (Beifall rechts.) 

Nach einer Reibe perſönlicher Bemerkungen wird 
die Diskuſſion über § 111 geſchloſſen. 

Bei der Abſtimmung werden zunächſt die auf die 
Faſſung bezüglichen Abänderungsanträge Barth und 
Levetzow abgelehnt; ſodann wird über die Aufnahme 
der einzelnen Bıragropben abgeſtimmt und hierbei die 
Aufnahme von den SS 113, 114, 166, 167, Ehebruch 
und den §§ 201 und 205 abgelehnt. Die durch 
dieſe Abſtimmungen veränderte Kommiſſionsfaſſung 
wird gegen die Stimmen des Centrums abgelehnt und 
ſchlleßlich wird § 111 in der Faſſung der Regierungs⸗ 
vorloge gegen die Stimmen der Konſervativen (8 
111a der Regierungsvorlage unter großer Heiterkeit) 
einſtimmig abgelehyt. 

H'erauf vertagt ſich dos Haus 
berathung auf Sonrabend 1 Uhr. 
Scᷣluß 53 Uhr. 


zur Weiter⸗ 


Abgeordnetenhaus. a 

Das Haus nahm in zweiter Berathung den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Fiſcherei der Ufereigenthümer 
in den Privatflüſſen der Rheinprovinz an. 

Sodann kam zur Berathung der Antrag 
Schenckendorff und Genoſſen betreffend die Förder⸗ 
ung der körperlichen und werkthätigen Erziehung in 
Schulen und Lehrer- und Lehrerinnen⸗Seminaren. 

Hierzu hatte die Kommiſſion folgende Reſolutlon 
empfohlen: Das Haus erkenne die bisherige Fürſorge 
der Unterrichtsverwaltung für die körperliche Erziehung 
an, und ſpreche die Erwartung aus, daß die Unter⸗ 
richtsverwaltung auch fernerhin der Pflege der Leibes⸗ 
übung und der Jugendſpiele unausgeſetzt volle Auf⸗ 
merkſamkeit zuwenden, auch den Handiert'gleitäunterricht 
und die haus wirthſchaftliche Unterweiſung keäftigſt 
2 und unterſtützen werde. 

Nach längerer Debatte wird dieſe Reſolutlon an⸗ 
genommen. 

Es werden ferner der Geſetzentwurf betreffend die 
Abänderung des Ausführungsgeſetzes zur Civilprozeß⸗ 
ordnung und der Eatwurf des Geſetzes betreffend die 
Ausſtellung gerichtlicher Erbbeſchelnigungen ohne De⸗ 
batte angenommen. 

Es folgen Wahlprüfungen. 

Die Wahlen der Abgg. Hilgendorf und Beleiters 
(Marienwerder) werden nach dem Kommiſſionsantrage 
für gültig erklärt. 

Betreffs der Wahl Durlach (Lüneburg) beſchlleßt 
das Haus Beanſtandung und Beweiserhebung. 

Die Wahlen der Abgg. Hobrecht und Engler 
(Danzig) werden nach längerer Debattte für gültig 
erklärt, ebenſo die Wahlen Wendrop (Schleswig⸗ 
Holſtein) und Strecker (Minden). 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 12 Uhr. 

Zur Berathung ſtehen mehrere kleinere Vorlagen. 


> 


„ 
Juſe ſerale bee enen 25 1 pro. Hel, Bel 


Wolszlegier (Pole) vertritt den entgegengeſetzten 


Spahn (Ctr.) widerſpricht den Ausführungen: 


Die Armee vertrete die Anſchauung, der 
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7. Jahrg 


Politiſche Rundſchan. 


Elbing, 11. Mal. 
Deutſchland. 

In der Reichstagskommiſſion über den Antrag 
Kant brachte v. Kardorff für den Fall der Ablehnung 
des Antrags Kanitz eine Rejolution ein, des Inhalts, 
die Regierungen ſeien zu erſuchen, bis zum Abſchluß 
der internationalen Regelung der Währungsfrage ſee⸗ 
wärts eingeführtes Brotgetreide vom 1. Juli ab mit 
einem Zuſchlagszoll von 3,50 Mk. zu belegen. Darauf 
begann die Berathung über die praktiſche Durch⸗ 
führbarkeit des Antrags Kanitz, für welche Graf 
Kanitz in längeren Darlegungen eintritt. Hierauf ent⸗ 
ſpinnt ſich eine längere Debatte, deren Fortſetzung 
ſchließlich auf morgen vertagt wird. 

— Die Branntweinſteuerkommiſſion des Reichs⸗ 
tags — einen von den Konſervativen, Freikonſer⸗ 
vativen, Nationalliberalen, dem Centrum und den 
Polen eingebrachten Vermittelungsantrag, betreffend 
die Staffelung der Brennſteuer, an, und darauf den 
Reſt des Geſetzes nach der Regierungsvorlage. Das 
ganze Geſetz wurde ſchließlich mit 18 gegen 7 Stimmen 
8 Zweite Leſung ſoll am 15. Mai ſtatt⸗ 

nden. 
— Die Abgeordneten v. Dallw'tz und Gen. haben 


beim Reichstage einen Geſetzentwurf, Bez die Her⸗ 
ſtellung, den Handel und Verkehr mit Butter, Butter⸗ 
ſchmalz, Schmalz, Margarine, Kunſtſpetſefetten und 


Käſe, eingebracht. 

— In der am 9. d. M. unter dem Vorſitz des 
Staatsſekretärs Dr. v. Bötticper abgehaltenen Plenar⸗ 
ſitzung des Bundesraths wurde die Zuſtimmung er⸗ 
theilt dem Geſetzentwurf wegen Abänderung des 
Geſetzes über die Gründung und Verwaltung des 
Reichs⸗Invalidenfſonds, — dem Geſetzentwurf über 
die Ausführung des mit Oeſterreich⸗Ungarn abge⸗ 
ſchloſſenen Zollkartells, dem Ausſchußantrage, 
betreffend Ergänzung der Beſtimmungen über die Tara, 
— dem Antrage Preußens wegen Zulaſſung der 
Privattranſitlager ohne amtlichen Mttverſchluß für 
Getreide p. p., — der Vorlage, betreffend die Ver⸗ 
wendung von Wermuthpulver zur Salzdenaturirung, 
— ſowie dem Antrage auf Erſtreckung der den Reichs⸗ 
tagsabgeordneten gewährten Berechtigung zur freien 
Eiſenbahnfahrt p. p. auf die Zeit vom 14. bis 26. 
Juni d. J. Von dem Reichstagsbeſchluß über die 
Decharge der Rechnungen der Kaſſe der Ober⸗ 
Rechnungskammer für 1891/92 und 1892/93 wurde 
Kenutniß genommen. Den zuſtändigen Ausſchüſſen 
wurden überwieſen: Die Reichstagsbeſchlüſſe zu 
Petitionen über die Abänderung des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes, — der Geſetzentwurf wegen Feſtſtellung eines 
zweiten Nachtrags zum Reichs haushalts⸗Etat für 
1895/96, — der Geſetzentwurf wegen Feſtſtellung eines 
Nachtrages zum Haus halts⸗Etat der Schutzgebiete für 
1895/96, — der Geſetzentwurf wegen Abänderung des 
Zuckerſteuergeſetzes, — der Entwurf eines Abgaben⸗ 
tarii8 ür den Nord⸗Oſtſee⸗Kanal, — und die Vorlage, 
betreffend die Beſchaffung von Wohnungen für die 
auf Koſten des Reichs zur Abwehr der Rinderpeſt an 
der Oſtgrenze ſtatlonirten Gensdarmen. Außerdem 
wurde über verſchledene Eingaben Beſchluß gefaßt. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

n Pola fanden in Anweſenheit des Kaiſers 
taktiſche Seemannöver ſtatt, welche von zwei aus je 
dret Kriegsſchiffen und drei Torpedobooten beſtehenden 
Schiffsdiviſionen ausgeführt wurden. Der Kaiſer 
ſprach wlederholt ſeinen Beifall über die Präziſion 
in der Sicherheit der Führung und über die allge⸗ 
meine Durchbildung der Mannſchaft, ſowie über die 
präziſe Durchführung und den ernſthaft durchdachten 
Plan der aus der eigenen Initiative der Diwiſions⸗ 
kommandanten hervorgegangenen Angriffs- und Ver⸗ 
theidigungsmanöver aus. 

— Das ungariſche Abgeordnetenhaus nahm unver⸗ 
ändert den Geſetzentwurf über die Kaſſenbeſtände und 
über die aus denſelben zu deckenden Inveſtitionen an. 
Im Laufe der Debatte erklärte der Finanzminiſter, die 
Bilanz und die Kaſſengebahrung im erſten Quartal 
beeinträchtigte durchaus nicht das Ergebniß des Jahres. 
Das Reſultat ſei durchaus nicht auf die wirtoſchaſtliche 
Depreſſion, ſondern auf elementare Ereigniſſe zurück⸗ 
zuführen. — Baron Banffy erklärte auf die vom Abg. 
Helfi an die Regierung gerichtete Jaterpellatlon, er 
könne jetzt nicht meritoriſch antworten. Die Regierung 
halte indeſſen ihren Standpunkt aufrecht und werde 
nicht dulden, daß die Würde und die Stellung des 
Miniſterpräſidenten eine Beeinträchtigung erfahre. 

Frankreich. 
Im geſtrigen Miaiſterrathe unterzeichnete 
Präſident Felix Faure ein Dekret, welches den Eins 
gangszoll auf ausländiſche Melaſſe, welche auf der 
Inſel Martinique eingeführt wird, auf 10 Centimes 
feſtgeſetzt. 


Rußzlan 

— Die Rhede von Lane iſt eisfrel. 
wärts befindet ſich a Ban Eis. 

— Die Stadt Belgrad hat geſtern zur Heimkehr 
der rer Natalie ihren ſchönſten Schmuck 
angelegt; die Häuſer find reich beflaggt, in der Zu⸗ 
ſahrtsſtraße zum Bahnhofe find zahlreiche Flaggen⸗ 
maſte errichtet und die Triumpkpſorten in den 
Nationalfarben ausgeführt. Ueberell ſind Laubkränze 
und bunte Wimpeln angebracht. Ein: große Menſchen⸗ 


Weſt⸗ 


11 


menge erfüllt die Plätze und Straßen in heiterer 
Stimmung. Königin Natalie hat nur zu ibrem Hoch⸗ 
zeitsfeſtzuge einen ſolchen Empfang erhalten; man 


ſieht, daß man der Königin⸗Mutter eine Genugthuung 


bieten will für die gewaltſame Auswelſung. Um 8 
Uhr Morgens kam Natalie an und raſch dem Wagen 
entſteigend, umarmte fie zärtlich ihren Sohn König 
Alexander, der ihr die Hand küßte. Im Hofwarte⸗ 
ſalon wurden nur wenige Perſonen vorgeſtellt, die 
Miniſter und das Komitee des Frauenvereins, ſowie 
die erſten Perſonen des Empfangsausſchuſſes, an der 
Spitze General Leſchjanin, der die Königin als eins 
ziger, wirklicher Freund herzlich auf ſerbiſchem Boden 
willkommen hieß. Die Bevölkerung, die auf den 


14 Straßen dicht gedrängt harrte, begrüßte durch herz⸗ 
fie und ſtellenweiſe auch ſtürmiſch begeiſterte Zivio⸗ 


rufe die heiter und glücklich ausſehende Könkginmutter. 
a — Eine Belgrader Meldung der „Politiſchen 

Correſpondenz“ bezeichnet den ſerbiſchen Geſandten in 
London als den wahrſcheinlichen Finanzminiſter. Die 
gleiche Quelle kündigt die bevorſtehende Wiederauf⸗ 
nahme der Verhandlungen mit der Bankengruppe an, 
nachdem Baron Leyſſac von der ſerbiſchen Regierung 
über die Modifikationen, welche ſie bei dem Anlehen⸗ 
vertrag vorgenommen zu ſehen wünſcht, inſormirt 


worden iſt 

Großbritannien. 
Im Unterhaus bekämpfte Harcourt das 
Amendement Quilter. Er führte aus, da vier Fünftel 
alles conſumirten Bieres aus Malz und Hopfen ges 


braut ſeien, würde bei Annahme des Amendements 


von dem auf 800 000 Pfund Sterling veranſchlagten 
Ertrage der Extraſteuer auf Bier: kaum etwas übrig 
bleiben. Quilter zog hierauf ſein Amendement zurück 
und der Antrag Harcourt wurde mit 230 gegen 206 
Stimmen angenommen. — Ferner erklärte Harcourt, 
er wäre nicht im Stande, einen Tag feſtzuſetzen für 
die Fortſetzung der Debatte über den Antrag betreffend 
die Ernennung einer Kommiſſion für die ſchottiſchen 
Geſetzesvorlagen. Sir D. Macfarlane fragte, ob 
Harcourt bekannt jet, daß die ſchottiſchen Unterhaus⸗ 
mitglieder ſtark erwägen, ob ſie nicht bei weiterem 
Verzug bezüglich der Ernennung der Kommiſſion ſich 
die Unterſtützung der Regierung ihrerſetts noch einmal 
überlegen müßten. Harcourt erwiderte erregt, dies 
ſtehe den Abgeordneten vollkommen frei. Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung beantragte Harcourt die Wieder- 
erhebung der Extraſteuer von einem halben Shilling 
auf Bier. Quilter beantragte ein Amendement, wonach 
die Extraſteuer nur auf ſolches Bier gelegt werden 
fol, das aus Surrogaten für Malz. Gerſte oder 
Hopfen gebraut iſt. 


anien. 

— Nach einem Telegramm aus Tampa bat der 
cubaniſche Inſurgentenführer Gomez am 6. ds. bei 
Gudimaro einen glänzenden Sieg über die Spanier 
davongetragen, welche er mit 3000 Reitern angriff 
und völlig in die Flucht ſchlug. Von den Spaniern 
wurden 300 getödtet und verwundet, die Inſurgenten 
verloren 700 Mann. Die Hoſpitäler auf Cuba ſollen 
angeblich mit Verwundeten, Fieber⸗ und Pockenkranken 
gefüllt ſein. 

Niederlande. 

— Die Königin und die Königin⸗Regentin kamen 
geſtern Vormittag 93 Uhr an Bord der Königlichen 
acht „Valk“ in Vliſſingen an und relſten um 10 
Uhr nach dem Haag welter, wo die Ankunft um 12 
Uhr 42 Min. Nachmittags erfolgte. Am Bahnhofe 
fand Empfang durch die Mintſter des Innern und 
des Aeußern, ſowie durch die Spitzen der Civil⸗ und 
Militärbehörden ſtatt. 


ürk ei. 

— Die Vertreter Englands, Rußlands und Frank⸗ 
reichs erwägen jetzt die Faſſung der gemeinſamen 
Note an die Pforte, die zuſammen mit dem armeni⸗ 
ſchen Reformplan, über den dieſe Mächte ſich ver⸗ 
ſtändigt haben, überreicht werden wird. In ſeinen 
Umriſſen entſpricht der Plan den jüngſt von uns mit⸗ 
getheilten Andeutungen der „Daily News“. Die Note 
wird wahrſcheinlich noch in dieſer Woche überreicht 
werden. Obwohl Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn und 
Italien an den Unterhandlungen nicht thätig theil⸗ 
nehmen, haben die betreffenden Regierungen nicht 
gezögert, wiſſen zu laſſen, daß ſie in dieſer Sache mit 
den drei aktiven Mächten ſympathtiſiren. 

Afrika. 

— In Ergänzung unſerer Mittheilungen über das 
energiſche Auftreten des deutſchen Geſandten in Ma⸗ 
rotko, Grafen Tattenbach, in Sachen der Ermordung 
Rockſtroh's werden noch folgende intereſſaate Einzel⸗ 
heiten mitgetheilt: Die Unterredung des Grafen mit 
dem Gouverneur von Saffi fand außerhalb der Stadt 
auf einem Hügel ſtatt, auf dem der Gouverneur Zelte 
hatte aufſchlagen laſſen. Das Auftreten des fatjer- 
lichen Geſandten war höflich und zuvorkommend, aber 
äußerſt energiſch und ſcharf und kurz und bündig in 
ſeinem Verlangen. Er ließ den Gouverneur nicht im 
Unklaren über den Zweck jeiner Sendung, ſagte ihm 
unter anderm, daß er nicht eher wieder fortgehen 
werde, als bis er die Mörder feſtgenommen wlſſe, 
und wenn er ein Jahr bier zu bleiben hätte. Als 
der Gouverneur eine ungenügende Antwort gab, und 
Graf Tattenbach, wle bereits gemeldet, den Entſchluß 
kundgab, ſelbſt nach dem Orte der Unthat zu gehen 
und den Mörder von dem Haid Abd-el-Afis Zert zu 
fordern, bat der Gouverneur den deutſchen Geſandten, 
dies ja nicht zu thun, da bei dem jetzigen unruhigen 
Zuſtande des Landes nicht die geringſte Sicherheit 
vorhanden jei, und es lönnte ihm, falls er nach Du⸗ 

kalla reiſe, leicht etwas zuſtoßen. Der Geſandte ant⸗ 
wortete, daß er ſich in dieſer Beziehung nichts vor⸗ 
ſchrelben laſſe; er habe feine Pflicht zu erfüllen und 
werde ſie erfüllen. Stoße ihm etwas zu, ſo ſei das 
heine Sache; er werde ſchon für feine Sicherheit zu 
ſorgen wiſſen. 


Aus Reich und Provinz. 


Berlin. Der Kalſer beſichtigte geſtern Vormittag 
unter Führung des Grafen Harrack die Kunſt⸗ 
ausſtellung. — Die Geſammtzahl der Studirenden an 
der Univerſität Berlin betrug zu Anfang Mai d. J. 
4327 gegen 3993 zu Anfang Mal 1894. Die Zu⸗ 
nahme umfaßt ſämmtliche Fakultäten, es waren 
immatrikulirt 409 (gegen 394 zu Anfang Mat 1894) 
Theologen, 1222 (gegen 1100) Juriſten, 1106 (gegen 
1045) be Aa (gegen 1454) Angehörige 
der philoſophiſchen Fakultät. 

Berlin. Dr. Peters hat nach der „Frankf. Big.“ 
feine Entlaſſung eingereicht, weil er nicht unter Major 
v. Wißmann ſtehen will. — Nach der „Volt“ find in 
Sachen des deutjch = japanijchen Handelsvertrages die 
Vorſchläge der deutſchen Regierung nunmehr übermittelt 
worden. f 

Kiel. Admiral Knorr ift zur Inſpizirung der 
Schiffe des Manövergeſchwaders hier eingetroffen. 

Weimar. Nach bisheriger Feſtſtellung erhielten 
bei der Reichstagsſtichwahl Reichmuth (konſ.) 


8121 und Baudert (Sozialdemokrat) 9030 Stimmen! 
Aus etwa 20 Ortſchaften ſteht das Ergebniß noch aus. 
Danzig Im oberen Saale der „Concordia“ 
fand vorgeſtern die zweite Sitzung von Vertretern und 
Vertrauensmännern der hieſigen Berufsgenoſſenſchaften 
zur Beſprechung über die Veranſtaltung und Feſt⸗ 
ſtellung des Programms für den am 13., 14. und 
15. Juni hier ſtattfindenden neunten ordentlichen Bes 
rufsgenoſſenſchaftstag ſtatt. Nachdem Herr Stadtrath 
Schütz. der einſtweilen den Vorſitz bei den Berathungen 
führte, mitgetheilt halte, daß die Schichau'ſche Werft 
durch deren Director Herrn Topp am Genoſſenſchafts⸗ 
tage vertreten ſein wird, übernahm auf allſeitig ausge⸗ 
ſprochenen Wunſch Herr Stadtrath Claaſſen den Vor⸗ 
ſitz der Verſammlung bezw. des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes und ertheilte zunächſt Herrn Herzog das 
Wort, der kürzlich in Berlin mit dem Vorſitzenden des 
Genoſſenſchaftstages Rückſprache gehalten hat. Herr 
Herzog erklärte, daß Herr Commerzienrath Röſicke ſich 
mit dem bei der letzten Berathung entworſenen Pro⸗ 
gramm einverſtanden erklärt habe. Es ſoll darnach 
am 13. Juni, Nachmittags 5 Uhr, im Landes hauſe 
eine Vorſtandsſitzung, Abends 8 Uhr im Schützen⸗ 
hauſe Empfang der Delegirten und am 14. Junt die 
Hauptverſammlung im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes um 10 Uhr ſtattfinden. — Am Donnerſtag, 
den 16. d. Mts., ſollen von Vormittags 8 Uhr an 
15 Laffetten auf dem Anſchießſtande vor der Möven⸗ 
ſchanze bei Weichſelmünde mit zuſammen 90 Schuß 
auf Haltbarkeit angeſchoſſen werden. Es gelangen 
hierbei nur blindgeladene Geſchoſſe mit Schußweite 
bis zu 7000 Meter zur Anwendung. Während des 
Schießens werden zum Abſperren des gefährdeten 
Theiles der See neben der Schußlinte 2 Dampfer mit 
Lootſen an Bord kreuzen und auf der Mövenſchanze 
eine ſchwarzweiße Flagge wehen. Eine Annäherung 
an die Schußlinie iſt auch zu Lande nicht geſtattet. 

8 Aus der Danziger Nehrung. In Betreff 
des bereits gemeldeten Großfeuers in Weſtlich Neufähr, 
wo die noch in gutem Bauſtande befindlichen Wobn⸗ 
häuſer und ein großer Stall der Eigenthümer Spließ 
und Nehrenberg in kurzer Zeit ein Raub der Flammen 
geworden, ſei ferner mitgetheilt, daß hierbei beſonders 
die Einwohner einen ſehr empfindlichen Verluſt er⸗ 
litten haben, welche z. Z. von Hauſe entfernt waren, 


und denen von fremden Leuten mit knapper Noth 


ihre Kinder gerettet wurden. — Mit der anhaltenden 
reſp. zunehmenden Trockenheit der gegenwärtigen 
Witterung nimmt auch das Gewürm ganz gewaltig 
in Feld, Wald und Garten zu, wodurch Menſchen ſowie 
Thiere ſehr unangenehm beläſtigt werden. 

Konitz. Ein Verfahren, welches im kraſſen Gegen⸗ 
ſatze zu den ſozialen Ausgleichsbeſtrebungen der 
Gegenwart ſteht und ſchwer mit dem richtigen Namen 
bezeichnet werden kann, wird in Geſchäftskreiſen gegen⸗ 
wärtig lebhaft beſprochen. Die Inhaberin eines 
hieſigen kaufmänniſchen Geſchäftes hat gegen einen 
ſeit fünf Jahren in ihrem Geſchäſte thätigen jungen 
Mann es fertig gebracht, demſelben, der neben freier 
Station bisher ein Gehalt von 25 Mk. monatlich 
bezog, als er ſich eine Erniedrigung ſeines Gehalts 
wegen angeblich ſchlechter Zeiten nicht ohne Weiteres 
gefallen laſſen wollte, dafür, daß er im Winter erfrorene 
Hände gehabt hatte und deßhalb nicht ſeine Kraft voll 
zum Nutzen des Geſchäfts hatte anwenden können, 
einen integrirenden Theil des Gehalts pro Monat in 
Abzug zu bringen. Dabei hatte der junge Mann ſich 
die erfrorenen Hände im Dienſte des Geſchäftes zu⸗ 
gezogen, indem er im Winter Verrichtungen, die 


eigentlich einem Hausknecht zukommen, wie Straßen⸗ 


reinigen ꝛc., beſorgt hatte. Dem Vernehmen nach hat 
die Angelegenheit erſt durch die Vermittelung der An⸗ 
gehörigen des jungen Mannes ihre Erledigung gefunden 
E. Janowitz. Ein impoſanter Leichenzug bewegte 
ſich am 10. d. Mts. hinaus nach dem katholiſchen 
Kirchhofe. Es galt der verſtorbenen Frau des hieſigen 
Bürgermeiſters von Lagiewski die letzte Ehre zu be⸗ 
zeigen. Wie beliebt und geachtet die Heimgegangene, 
die erſt im 49. Lebensjahre ſtand, geweſen, deß waren 
die vielen Kranzſpenden und der nicht endenwollende 
Zug der Leidtragenden beredte Zeugen. Die Be⸗ 
dauernswerthe ſiechte an einem langwierigen Krebs- 
leiden dahin. — Dem Hauptlehrer Greiner in Z war 
eines Morgens die Geige aus dem Schulſpinde ver⸗ 
ſchwunden und wurde tags darauf von Kindern im 
Aborte geſehen. Von dem Uebelthäter fehlt jede Spur. 
— Mehr noch als im vergangenen macht ſich in dieſem 
Jahre die Maikäferplage bemerkbar, und es iſt voraus: 
zuſehen, daß der diesjährige Schaden den vorjährigen 
bei weitem übertreffer wird, weil infolge der trocknen 
warmen Witterung das Erſcheinen der Käfer ein 
zeitigeres iſt, die das kaum erſproßte Grün ſofort in 
ode nebmen. 
[R.] Von der Flatow⸗Bromberger Kreisgrenze 
Herr Ober⸗Reglerungsrath Schweder aus Marienwerder 
beſuchte am 9. und 10. in Begleitung des Kreisſchul⸗ 
inſpectors Rohde aus Zempelburg einige Schulen 
hieſiger Gegend und nahm noch die Brandſtätte auf 
dem Schulgrundſtück zu Eichfelde in Augenſchein. 
Bis auf Weiteres werden die Kinder von Eichſelde 
nun in der Schule zu Obodowo an allen Nachmittagen 
von ihrem Lehrer unterrichtet werden. — Die Schule 
in Schanzendorf iſt mit dem Schulamtskandidaten 
Bottle aus Bromberg beſetzt worden. — In dieſen 


Tagen hat man mit dem Bau der neuen Chauſſee 


von Soßnow über Kl. Wöllwitz, Lindebuden, Rogalin 
und Jaſtremken nach Vandsburg begonnen. — Der 
Bau des neuen Pfarrhauſes in Soßnow iſt Herrn 
Wolter in Vandsburg übertragen worden und wird 
in nächſter Zeit in Angriff genommen werden. Das 
Haus ſoll bis zum Herdſt d. J. zum Beziehen fertigs 
geſtellt fein. — Die Bienen find in hieſiger Gegend 
faſt durchweg gut aus dem Winter gekommen. Der 
Futterverbrauch war bei der zwar lange anhaltenden 
niedrigen, aber doch gleichmäßigen Temperatur nicht 
groß. Der Brutanſatz tft dis dahin zufriedenſtellend 
geweſen. 

S. Krojanke. Das Gut Marienhöhe iſt in 
jüngſter Zeit ein vielbegehrtes Kaufobjekt geweſen; 
innerhalb 5 Jahren hat daſſelbe viermal ſeinen Be⸗ 
ſitzer gewechſelt. Nachdem nacheinander die Herren 
Hoffmann, Maarburg, Salchert und Schnittger dieſes 
Gut inne hatten, iſt es jetzt gegen die Summe von 
400 000 Mk. in den Beſitz eines Herrn v. Schmidt 
übergegangen. Auch das 320 Morgen große Reſtgut 
des in Rentengüter aufgetheilten Riltergutes Glubezyn 
iſt dieſer Tage mit Gebäuden, todtem und lebendem 
Inventar veräußert und von dem Beſitzer Gleſe⸗ 
Schönfeld gegen die Summe von 67 500 Mk. erſtanden 
worden. Das dem Beſitzer Nöske auf dem Anſiedel⸗ 
ungsgute Dollnick gehörige Grundſtück iſt für die 
Kaufsſumme von 36 000 Mk. von dem Beſitzer 
Krüger⸗Abbau Krojanke erworben worden. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſoll auch das 370 Morgen große Gut 
Heydenfelde parzellirt werden. Auch in unſerer Stadt 
haben ſich in letzter Zeit verſchiedentlich Beſitzveränder⸗ 
ungen vollzogen. Auffallend groß iſt die Zahl der 
von außerhalb kommenden Perſonen, die zwecks Kaufs 


von Geſchäftshäuſern und größeren ländlichen Grund⸗ 
ſtücken gegenwärtig unſeren Ort und die Umgegend 
bereiſen. Doch konnte bis dahin kein Geſchäft abge⸗ 
ſchloſſen werden, obwohl hier das Angebot von 
Häuſern gedachter Art nicht fo unbedeutend iſt. 

Schlochau. Das Feuer am 6. d. M. im Dorſe 
Pollnitz, hieſigen Kreiſes, iſt durch den Arbeiter Frick 
angelegt worden; F. iſt ſeitdem flüchtig. Am Tage 
vorher war Frick aus dem Gefängnib zu Konitz, wo 
er neun Monate wegen Mißhandlung ſeiner Frau 
abgeſeſſen hatte, entlaſſen worden und nach Pollnitz 
zurückgekehrt. In derſelben Nacht ſchlug er ſeine Frau 
und ſkandalirte. Die Frau Ziſchke, bei der feine Frau 
wohnte, wies ihn mehrmals zur Ruhe und ſchickte 
ſchließlich zum Amtsvorſteher um Hülfe. Plötzlich 
ſtand das Wohnhaus der Frau Z. in Flammen, und 
das Feuer übertrug ſich von hier aus auf die Gehöfte 
der Beſitzer Dorau, Müller, Krüger und Sawatzki: 
im Ganzen find fünf Gehöfte mit 14 Gebünden nleder⸗ 
gebrannt. Das Feuer verbreitete ſich bei dem ſtarken 
Winde mit ſo großer Schnelligkeit. daß einzelne nur 
die Kleider, welche fie trugen, retteten. Der Frau 3. 
verbrannte Kuh, Schwein und alles todte und lebende 
Inventar. Das Mobiltar iſt faſt Allen verbrannt und 
nichts iſt verſichert geweſen. 

Thorn. Der Schaden, den der letzte Waldbrand 
angerichtet hat, iſt ſehr bedeutend. Viele Leute, die 
im Herbſt Waldparzellen zum Abholzen auf dem 
Schießplatz gekauft haben und die Hölzer noch nicht 
abfahren haben laſſen, erleiden große Verluſte. Am 
9. Nachmittag war wieder ein Waldbrand in der 
Grabta'er Forſt ausgebrochen; auch diefer Brand hat 
viele Holzbeſtände vernichtet. 

Garnſee. Am 9. fand bier die Jahres⸗ 
Verſammlung des Guſtav Adolph = Vereins für den 
Kirchenkreis Marlenwerder⸗Stuhm ſtatt; von den 13 
Kirchſpielen, die dieſen Kirchenkreis bilden, waren 9 
durch ihre Geiſtlichen, einige auch noch durch Ab⸗ 
geordnete aus dem Laienſtande vertreten. 

Bromberg. Durch Vermittelung der Königlichen 
Generalkommiſſion Bromberg wurden in den Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen im Jahre 1894 
1419 Rentengüter (gegen 1271 in den beiden Vor⸗ 
jahren) mit einer Geſammtfläche von 16832,95 Hektar 
definitiv begründet und zwar: 47 von weniger als 


21 Hektar Größe, 283 von 23 bis 5 Hektar Größe, 


304 von 5 bis 73 Hektar Größe, 206 von 71 bis 
10 Hektar Größe, 447 von 10 bis 25 Hektar Größe, 
132 von über 25 Hektar Größe. Davon waren 1121 
Neuanſiedelungen (gegen 972 in den beiden Vorjahren) 
und 298 ſogenannte Adjazentenkäufe (gegen 299 in 
den beiden Vorjahren). Die Taxwerthe (88 7 und 8 
des Geſetzes vom 7. Juli 1891) betrugen durchſchnittlich 


pro Hektar in Oſtpreußen 960 Mk., in Weſtpreußen 


806 Mk., in Poſen 719 Mk. In dieſen Preiſen iſt jedoch 
größtentheils der Werth der von den Rentenguts⸗ 


nehmern mit erworbenen alten, ſowie der von den 


Rentengutsgebern für die Uebernehmer errichteten 
neuen Gebäude mit enthalten. Der vereinbarte Kauf⸗ 
preis betrug: 328,739 Ml. Rente (30,916 Mk. Privat⸗ 
rente und einſchließlich der Erhöhung für das Frei⸗ 
jahr ꝛc. 359,255 Mk. Rentenbankrente) und 2,678,197 
Mark Kapital (davon wurden gedeckt durch baare An⸗ 
zahlung 1,489,183 Mk. und durch Hypotheken 
1,189,014 Mk.) Zur Ablöſung der vorgedachten 
Rentenbankrente wurden 34:prozentige Rentenbriefe 
zum Nennwerthe von 8,973,432 Mk. an die Renten⸗ 
gutsverkäufer ausgehändigt. Den Rentengutserwecbern 
wurden zur erſtmaligen Einrichtung durch Aufführung 
von Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden Darlehen in 
Rentenbriefen zum Nennwerthe von 565,712 Mk. ge⸗ 
währt, welche durch Zahlung einer Jahresrente von 
rund 22,628 Mk. in 603 Jahren getilgt werden. 

Bromberg. Der Provinzial⸗Landtag der Provinz 
Poſen hat der Errichtung einer Provinzial⸗Wleſenbau⸗ 
ſchule in Bromberg zugeſtimmt und das Statut der 
Anſtalt genehmigt. Die Schule hat den Zweck, ihre 
Zöglinge in zwei aufeinander folgenden Winters 
halbjahren in den Unterrichtsgegenſtänden der Volks⸗ 
ſchule weiter zu bilden und durch angemeſſenen, auch 
im Sommer zu ertheilenden Fachunterricht für die 
Stellung von Aufſehern und Vorarbeitern bei Ent⸗ 
und Bewäſſerungs⸗ Anlagen und dergl. vorzubereiten. 

Königsberg. Unſere eleltriſche Straßenbahn 
dürfte demnächſt in vollem Umfange dem Betrieb 
übergeben werden, nachdem zahlreiche befriedigende 
Probefahrten unternommen ſind, und zwar zunächſt 
zur Prüfung der ganzen Anlage bei Nacht, dann zur 
Uebung der „Kutſcher“ im regen Tages verkehr. Es 
find re acht Wagen der Steinfurt'ſchen Fabrik 
eingeſtellt. 

Aus der Rominter Haide. Dem Aberglauben 
fiel in vergangener Woche ein blühendes 16 jähriges 
Mädchen zu Iszladßen zum Opfer. Die Tochter des 
Käthners W. hatte ſich in den Wald begeben, um 
Morcheln zu ſammeln, trat dabei auf eine Kreuzotter 
und wurde gebiſſen. Anſtatt ſich nach Hauſe zu be⸗ 
geben, lief das Mädchen zum nächſten Waſſer, um die 
Schlange, welche ſich dem Aberglauben nach auch dahin 
begeben müſſe, zu überholen, da das Gift dann 
wirkungslos und die Schlange dem Tode verfallen ſei. 
Bald darauf ſchwoll der Fuß heftig an, und trotz 


ärztlicher Hilfe ſtarb das Mädchen an den Folgen des 


Biſſes ſchon nach einigen Tagen. 

Von der ruſſiſchen Grenze. Das heimliche 
Hinüberſchaffen von ruſſiſchen Auswanderern über die 
preußiſche Grenze wird noch immer lebhaft betrieben, 
und theilweiſe find ruſſiſche Auswanderungsagenten 


dabei thätig. Einem der letzteren tft dies jedoch übel 


bekommen. Er verſuchte unweit Borawsken 16 Aus⸗ 
wanderer herüber zu ſchaffen, als die Schaar plötzlich 
hart an der Grenze von einem ruſſiſchen Soldaten 
angerufen wurde. Da die Leute nicht ftehen blleben, 
vielmehr die Grenze ſchnell zu erreichen ſuchten. ſchoß 
der Soldat auf die Fliehenden und traf den Agenten, 
welcher ſoſort todt zu Boden ſtürzte. Unglücklicher⸗ 
weiſe hatte er das ganze Reiſegeld der Auswanderer 
in Betrage von 400 Rubeln bei ſich. 

Aus Pommern. Auf einer Verſammlung des 
Bundes der Landwirthe in einer Pommerſchen Kreis- 
ſtadt kam u. a. die wirtbſchaftliche Lage der Sachſen⸗ 
gänger zur Sprache. Ein jüngerer Geiſtlicher, der 
weder der liberalen Richtung angehört noch den Be⸗ 
ruf eines Agitators in ſich ſpürt, hielt es für ſeine 
chriſtliche Pflicht gegenüber den abſprechenden junker⸗ 
lichen Reden ein gutes Wort für dieſe übel beleumdete 
Klaſſe der Lohnarbeiter einzulegen. Einige Groß⸗ 
grundbeſitzer hielten einen evangeliſchen Prediger nicht 
für kompetent, in ſolchen Fragen mitzuſprechen, und 
gaben ihm zu verſtehen, daß die ſittliche Qualität die ſer 
Klaſſe von Menſchen eher dazu angethan jet, ſeel⸗ 
ſorgeriſch zu ſtrafen, als ſie in Schutz zu nehmen. 
Beſonders der „Landedelmann“, der das Patronat 
über die Stelle des betreffenden Geiſtlichen in Beſitz 
hat, verwies „ſeinen“ Prediger nachdrücklich auf die 
ſchweren ſittlichen Verſtöße der eng beieinander 
hauſenden Sachſengänger. Der Geiſtliche machte dem⸗ 
gegenüber geltend, daß jeder Stand an ſeinen Mängeln 


Behörde zu verklagen. 


den Sitzen. — Herr Felix 


zu tragen habe, wie ja auch den oſtelbiſchen Groß⸗ 


grundbeſitzern zum Vorwurf gemacht werde, daß ſie 


in der Auslegung des ſechſten Gebotes kein ſoaderlich 


enges Gewiſſen bekundeten. Dieſer Disput gab dem 
Patron Anlaß. „ſelnen“ Prediger bei der vorgeſetzten 
Dieſe, die offenbar keine 
Schuld des Geiſtlichen darin finden konnte, de ß er 
ſich der bedauernswerthen Sachſengänger angenommen 
und mit der erforderlichen Ehrerbietung auch die 
Großgrundbeſitzer an das chriſtliche Ideal gemahnt 
hatte, zog die Angelegenheit in die Länge. Der 
Patron beſtand aber auf der Maßregelung „ſeines“ 
Predigers, und als die Provinzialbebörde jeine Geduld 
zu lange auf die Probe ſtellte, wandte er ſich kurzer 
Hand an den Ratjer. Hier fand die Angelegenheit 
eine entgegenkommendere Beurtheilung. Die betreffende 
Behörde wurde angewleſen, dem Geiftlihen eine Rüge 
REIT Die Behörde kam dieſer Anweiſung 
nach. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Elbing, 11. Mai. 


Muthmaßliche Witterung für Sonntag. den 
12. Mal: Wolkig, wärmer, Regenfälle; für Montag, 
den 13. Mat: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, Ge⸗ 
witterregen. 

» Stadtverordnetenverſammlung. In der 
geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung, an der ſich 
außer 42 Stadtverordneten noch die Herren Ober⸗ 
bürgermeiſter Elditt, Bürgermeiſter Dr. Contag ꝛc. als 
Vertreter des Maglſtrats betbelligten, gedachte der 
Vorſitzende, Herr Juſtizrath Horn, zunächſt des kürzlich 
verſtorbenen Geh. Sanſtätsraihs Dr. Cohn in ehrenden 
Worten. Der Verſtorbene habe ſich in ſchweren Zeiten 
um unſere Stadt große Verdienſte erworben und auch 
fernerhin ihr Wohl und Wehe mit lebhaftem Intereſſe 
verfolgt. Die Verſammlung ehrt das Andenken an 
den Dahingeſchiedenen, der mehr als ein halbes Jahr⸗ 
hundert unſer Ehrenbürger war, durch Erheben von 
Cohn, der Sohn 
Verſtorbenen, hat den ſtädtiſchen Behörden im Namen 
der Hinterbliebenen für die bei dieſem Todesfalle er⸗ 
wieſene Theilnahme den Dank ausgeſprochen. — Zur 
Kenntnißnahme theilt der Vorſitzende mit, daß die 
Stadtverordneten, fomweit fie in Elbing anweſend waren, 
einſtimmig ihre Zuſtimmung zu der Betheiligung an 
der Proteſtverſammlung gegen die Umſturzvorlage 
ausgedrückt hätten und daß, da der erſte Vorſitzende 
verhindert war, an dieſer Verſammlung thellzunehmen, 
die Stadtverordneten durch den Herrn Buch⸗ 
händler Meißner und Herrn Direktor Pamperin 
vertreten wurden, während Herr Bürgermeiſter 
Dr. Contag den Magiſtrat vertrat. 
händler Meißner, welcher von einer Reiſe noch 
nicht zurückgekehrt iſt, wird demnächſt über dieſe 
Verſammlung berichten. — Der Magiſtrat hat bes 
ſchloſſen, die zu Trottoirlegungen für dieſes Jahr ver⸗ 
fügbare Summe von 3000 Mk. zur Belegung der 
weſtlichen Friedrichſtraße, öſtlichen Johannisſtraße und 
des Friedrich Wilhelmplatzes vom Innern Mühlen» 
damm bis zum Rathhauſe zu verwenden. Nach foft 
einſtündiger Debatte, worin von verſchtedenen Seiten 
der Wunſch geäußert wurde, die weſtliche Friedrich⸗ 
ſtraße nicht mit einem 13 Meter breiten Trottoir⸗ 
ſtreiſen, ſondern vollſtändig mit Flieſen zu belegen, 
entſprechend der gegenüberliegenden Seite des Rath⸗ 
hausgrundſtückes, wurde die Beſchlußfaſſung über die 
Trottotrlegungen zwecks näherer Information vertagt. 
— Die mit dem Auer'ſchen Gasglühlicht an 48 Gas⸗ 
laternen der ſtädtiſchen Beleuchtung angeſtellten Ver⸗ 
ſuche ſind ſo günſtig ausgefallen, daß auch für alle 


— 


übrigen Laternen die Ausſtattung mit Auer'ſchen Brennern 


erfolgen ſoll, und das umſomehr, als dieſe Brenner 
ſelbſt wie auch die übrige Ausſtattung bedeutend 
billiger geworden ſind. Die Stadtverordneten ge⸗ 


nehmigen die Ausſtattung der erſten Hälfte der Gas⸗ 


laternen mit dieſen Brennern in dieſem Jahre und 
die Ausſtattung der anderen Hälfte im nächſten Jahre. 
Die Gaserſparniß iſt eine ſo große, daß die entſtehen⸗ 
den einmaligen Koſten bereits im erſten Jahre gedeckt 
werden. Außerdem iſt die erzielte Leuchtkraft eine 
dreimal fo ſtarke. — Der Etat des ſtädtiſchen Gas⸗ 
werkes pro 1895/96 wird in Einnahme mit 178 910,02 
Mk. und in Ausgabe mit 138 039.38 Mk. ſeſtgeſetzt, 
ſo daß der Ueberſchuß 40 870.64 Mk. beträgt. Außer⸗ 
dem ſind zu Abſchreibungen 25746,91 Mk. veranſchlagt. 
— Zur Neubeſchaffung von Mobiliar bezw. Reparatur 
alten Moblliars für die Maglſtrats⸗ und Pollzei⸗ 
bureaus werden 4400 Mk. bewilligt und die erkorder⸗ 
lichen Arbeiten Herrn Tiſchlermeiſter Kuſch von hier 
übertragen. 


Ausſchreibung dieſer Arbeiten. Nachdem Herr Büttner 


darauf hingewieſen, daß Herr Böhm nie die Aus 


ſchreibung beantragt hat, wenn ihm ſelbſt Arbeiten für 
die Stadt übertragen wurden, wird der Antrag 
Böhm mit allen gegen 2 Stimmen abgelehnt. — 
Da Herr Lehrer Albrecht von ſeiner Krankheit noch 


nicht wiederhergeſtellt iſt, fo iſt ihm ein weiterer 
Urlaub von 8 Wochen bewilligt worden. Die Ver⸗ 
ſammlung bewilligt die erforderlichen Vertretungs⸗ 
koſten. — Es wird alsdann eine Reihe von Dankſchreiben 


für erhaltene Gehaltsaufbeſſerungen von hieſigen 


Lehrern und Magiſtratgunterbeamten zur Kenn niß 


gebracht. — Die Jagd in Benkenſtein wird Hecrn 
Depmeyer auf weitere 5 Jahre für den bisherigen 
Pachtpreis von 36 Mk. jährlich übertragen. — Einer 


Wittwe und einem älteren Mädchen wird gegen ein⸗ 


malige Zahlung von 400 bezw. 450 Mk. Aufnahme 
in das Hell. Geiſt⸗Hospital und je eine Gabe bes 
willigt. — Die Wahlzeit der Herren v. Roy und Alb. 


Büttner als Kuratoren der Maaß⸗Stiftung iſt beendet 
und wird die Neuwahl angemeldet. — Herr Kaufmann 
Tochtermann wird für das Amt eines Vorſtehers des 
Krankenſtiſts wiedergewählt. — Der Abſchluß des 
ſtädtiſchen Leihamts pro April cr. wird mitgetheilt 
Der Kaſſenbeſtand des Leihamts betrug 685,85 
Mark. ie Stelle des ausgeſchledenen Hilf 
arbeiters Stowinski wird beſetzt. Eine Land“ 
parzelle auf Grubenhagen wird an den bisherige! 
Pächter Herrn Mootz für den Preis von 150 
(bisheriger Pachtpreis 135 Mk.) auf weitere 6 Jahre 
verpachtet. — Ebenſo wird Herrn Müller eine Land? 
parzelle auf 3 weitere Jahre verpachtet. — In die 
Krankenhauskommlſſion werden gewählt die Herren 
Siebert, Meißner, Käwer, Terletztt und Bleyer! 
autzerdem ſoll dieſer Kommiſſion der Vorſitzende / 
Stadtverordnetenverſammlung und der Vorfigende DE 
IV. Abtheilung angehören. — In den Steuer⸗A b 
ſchuß wurden gewählt die Herren Kaewer, Wiedwol A 
Hube, Schicht. Löwenftein und Stäbe. — Anzemeldi 
wird außerdem die Neuwahl für die ausjcheidend® 
Mitglieder der Marſtall⸗Kommiſſion (die Here 
Löwenſtein, Müller, Kühnapfel, Wunderllch,. H. 


—— 


deſſen Stellvertreters für die lan dwirthſchaftliche 


des 


Buch⸗ 


Herr Tiſchlermelſter Böhm beantragt. 


Stobb, 4 
und Frühſtück) und die Wahl eines Mitglteded — 0 


* 
sufßgenofienfchaft an Stelle der Herren Grad und | Gringel⸗Dirſchau, als Rechnungs⸗Reviſoren für das 


25 1 toffeln war auf dem Alten Markte beträcht⸗ Wünſch ich mir auch ein ſchönes Kind 
Bat ng 5 5 den IV. Jahr 1895 die Herren Weinſt⸗Tuchel, Franke⸗Konſtz lich. Von den 22 Wagen waren etwa 5 Als * LES 5 

Zum Sparkaſſenkontrol au 16 . und Bertram⸗Kulm gewählt. Als nächſtjähriger Ver⸗] Fuhren mit rothen zum Preiſe von 2,50 Mk. pro Drum wirft du mi Redakti 
geſchedenen ge ntro an ſt an Stelle des aus⸗ ſammlungsort wurde Thorn gewählt. Scheffel, 14 Fuhren mit blauen Kartoffeln, von denen Die $ x t ner 18 W 
Sorben. 5, ven paul Herr Schlums gewählt Der Liederhain wird morgen wie alljährlich] das Fünflitermaaß 27 —30 Pf. koſtete. und einige Wie findt 1. Zn Erd f 

II 5 * > zwei Hülfs⸗Bureauarbeiterſtellen im einen Frühſpaziergang nach Vogelſang unternehmen. | weiße. — Auf dem Heumarkt zählte man 8 Wagen, Was Lebliches er 10 be 12 ahn 
5 . find die Herren Vizefeldwebel Nach eingenommenem Kaffee findet zunächſt um 7 | und koſtete das Heu 2—2,20 Mk. der Zentner. — Ich bin ein 8 5 er * dt 
55 ergeant Riedel aus Bütow berufen. — Uhr ein Vocalconcert am Gaſthauſe ſtatt, worauf] Der Strohmarkt zeigte 10 Fuhren Haſerſtroh, welches, e 


a das Stromgeld aufgehoben iſt, erwächſt dem | dann dem Walde, der gerade jetzt in feinem herrlichſten 
— 5 der Stromgelderbebung ein Ausfall, weil das] Grün prangt, ein Beſuch üg anke Daaden 
beſchleſ noch nicht abgelaufen iſt. Die Verſammlung Der Ortsverband Elbing hat Sonntag, den 
Pacht bi dem Wunſche des Pächters gemäß, ihm die | 12. Mat 1895, Nachmittags 4 Uhr, im Goldenen 
Kamm 18 zum 31. Dezember er. zu belaſſen. — Die] Löwen eine Verſammlung. 

e Hauptrechnung pro 1893/94 wird nach Der Magiſtrat erläßt im Inſeratentheil unſerer 
Für die d. verſchiedener Notaten dechargirt. — heutigen Zeitung eine Bekanntmachung über den 
II urch entſtandene Theilung on Klaſſen an der | Weldevieh⸗Auftrieb. Dieſer zufolge findet der Auf⸗ 


Mehr a Mädchenſchule erforderlich gewordenen tried auf der Wanſau am Dienſtag, 14. d. M., Nach⸗ 
nde mittags 4% Uhr, und auf dem Bürgerpfeil am Montag, 


. beroilit im Handarbeitsunterricht werden je 60 
darüber gt. — Herr Breitenfeld beſchwerte ſich] den 20. d. M., Vormittags 9—11 Uhr ſtatt. 
In Vogelſang findet Sonntag, den 12. Mai, 


daß die Reini i - 
lei einigung der Baſſins der Waſſer⸗ 
der W dem Monate Mat angenommen wird, da ſ4 Uhr Nachmittags, das I. Vereins⸗Concert (Blas⸗ 
Demge aerbedarf in dieſem Monat am größten iſt. Mufik) ſtatt. Bei ſchlechtem Wetter wird das Concert 
daß irn nüber konſtatirt Herr Stadtbaurath Lehmann, im Gewerbehauſe gegeben. Anfang 8 Uhr, Entree 
gerelnt ‚a welche Baſſins in dieſem Monate nicht 30 Pfennig. 
din worden ſind, ſondern daß man nur die Handarbeiten ⸗Ausſtellung. Auf ein Erſuchen 
uten geſpült hat. der Königsberger Ausſtellungskommiſſion bildete ſich 
Ver en Generalverſammlung des Vogelſang⸗ vor Kurzem in unſerer Stadt ein Komitee zur Be⸗ 
ns a haltung der Ausſtellung mit weiblichen Handarbeiten 


nur fd m 7. d. Mts. war leider von Mitgliedern 
Andenken d beſucht. Nachdem die Verſammlung das aus unſerer Stadt. Die von dem Komitee zu dieſem 
Ei en an den langjährigen Rechnungsführer des Zweck ausgewählten Sachen werden heute und morgen 
Stte ns, Herrn Joh. Schulz, durch Erheben von den | tm dem Gebäude der ſtaatlichen Fortbildungsſchule zur 
N n geehrt hatte, trug der Vorſitzende, Stadtbaurath] Anſicht gegen ein niedriges Entree ausgeſtellt. Jedem, 
der nur irgend Intereſſe für die Beſchäftigungen des 


3 den Verwaltungsbericht vor, aus welchem 
weiblichen Geſchlechts hat, iſt der Beſuch der Aus⸗ 
ſtellung nur zu empfehlen; ſie giebt einen Beweis von 


ir erſehen, daß die Zahl der Mitglieder ſeit der Er⸗ 
dem nicht nur regen, ſondern auch feinen Sinn unſerer 


a Vogelſangs durch die Stadt Elbing ſtetig 
5 A gegangen fit, jo daß die Mitgliedsbeiträge von 
ah 300 Mk. im Jahre 1881 azf 496 Mk. im vorigen] Damenwelt für ſelbſt zu fertigenden Schmuck. Den 
le re geſunken ſind. Es iſt ſehr zu bedauern, daß | Glanzpunkt des Ganzen bilden zwei in rother und 
für hieſige Einwohnerſchaft jo wenig Intereſſe weißer Seide geſtickte Meßgewänder, gefertigt und 
1 die Erhaltung dieſes in nächſter Nähe der Stadt] ausgeſtellt von Frl. Bornowski, daneben erregt aber 
genden Erholungs und Erfriſchungsortes zeigt.] durch die in die Augen ſpringende Mühſamkeit eine 
Gut Anſicht, daß der Vogelſang⸗ Verein, nachdem das Tiſch⸗ Schutzdecke des Beſchauers Aufmerkſamkeit, die 
fet in ſtädtiſchen Beſitz übergegangen iſt, überflüffig | Frl. E. Wegmann bergeſtellt hat. Es würde zu weit 
oled keine Lebensberechtigung mehr habe, iſt elne] führen, wollten wir des Vorzüglichen allen im Einzelnen 
all ſtändig irrige, denn es handelt ſich hierbei nicht gedenken, und nur kurz wollen wir auf die künſtlerlſchen 
ein um Ausgaben für die zu Vogelſang gehörigen Arbeiten des Fräulein Wientz (Malereien) und eine 
aldparthieen, ſondern um die auf fremdem Grund | Lohengrin⸗Scene in Gobelin⸗Stickerei von Frl. Siebert 
51 Boden angelegten Wege und Ausſichtspunkte. hinweſſen. Lebhaftes Intereſſe erregen auch die Hand⸗ 
dur den Fußweg nach Vogelſang find allein 50 Mk. arbeiten aus früherer Zeit, beſonders eine Treſorſchein⸗ 
lübrlich Miethe zu zahlen für die Benutzung des] Taſche in Perlenſtickerei, die bis auf die Namens⸗ 
ſarrwaldes an die Nikolaikirche 75 Mk. Dieſe Aus⸗ unterſchriften einem Caſſenſcheine nachgebildet iſt, und 
gaben auf die Kämmerelkaſſe zu übernehmen, wird wohl] eine über 100 Jahre alte geſtickte Bettdecke. Auch 
x Gemein devertreter beſchließen. Wenn jetzt wleder⸗J Trunz hat ſich an der Ausſtellung betheiligt und eine 
— darüber geklagt wird, daß nicht genug in Vogel⸗ ſtattliche Bäuerin mit Kleidern aus ſelbſt gefertigten 
ang für die Beſucher des Waldes geſchehe, ſo liegt dies [Stoffen ausgeſtattet, woneben es aber noch 
en an dem Rückgang der dem Verein zufließenden | einige Buntſtickereien für Bettwäſche ausgeſtellt hat. 
R ittel, und es wäre Pflicht jedes Einzelnen, der fi | Aufs Neue lehrt dieſe Ausſtellung, daß der Sinn für 
u dem herrlichen Waldesgrün erfreut, ſein Scherflein | Handarbeit deutſcher Frauen Eigenthum iſt, möge fie 
pong "weiteren Ausbau der Anlagen beizutragen, bes denn daneben auch die ſchöne Folge haben, daß ſich 
ders wenn man berückſichtigt, daß die Ausgabe von derſelbe wie bisher ſo auch ferner immer ſchöner ent⸗ 
0 k. durch den unentgeltlichen Beſuch der Vereins⸗ wickele; dieſe Anregung kann ſie aber nur dann geben, 
oncerte vollſtändig gedeckt wird. Wie wir hören, | wenn fie beſucht wird, weshalb wir den Beſuch noch⸗ 


ö Die Schöne mir zu küren 
14 Mk. und 8 Wagen Roggenrichtſtroh, welches kund 
17 Mk. pro Schock koſtete. — Weniger gut beſchickt Vac a een ei Hand, 
war nur der Getreldemarkt, wo von den 6 Fuhren Aus allen Nöthen führen. 


mit Hafer der Neu⸗Scheffel 3— 2.30 Mk. brachte. 
Aber, komiſcher Schwerenöter, wenn man ſolche 


Kuni Verſe ſchreibt, wird man doch die erforderliche Ge⸗ 
Das Begräbniß wandtheit in praxi haben! Uebrigens ſind wir nicht 
des Generaloberſten von Pape. in der Lage, Ihren Kummer zu heilen. „Greif nur 
Der verſtorbene Generaloberſt der Infanterie von hinein ins volle Menſchenleben!“ 
der Armee, v. Pape, wurde am 10. Mat, Nachmittags, rr 
mit den für einen Generalfeldmarſchall vorgeſchriebenen Vermiſchtes. 
Ehrenbezeugungen zu Grabe getragen. Der Beginn Karl Wenzel, der ſeiner Beine beraubte Knabe, 
der Trauerfeierlichkeiten war auf 4 Uhr Nachmittags der neulich das Intereſſe des Kaiſers erregt hatte, 
feſtzeſetzt worden. Von nah und fern waren ſchon] wurde am Dienſtag Nachmittag mit ſeinen Eltern in 
geſtern und dann im Laufe des heutigen Tages un⸗ die Wohnung des Flügeladjutanten des Kaiſers, 
zählige Kranzſpenden eingelaufen, unter letzteren höchſt Grafen Moltke, nach Charlottenburg und von dort 
koſtbare von den Majeſtäten. Kurz vor 4 Uhr traf zum Leibarzt Dr. Leuthold beſchieden. Letzterer war 
der Kalſer im Trauerhauſe ein. wo bereits das] durch ein eigenhändiges Schreiben des Kalſers über 
geſammte Hauptquartier Seiner Majeſtät, die General⸗ deſſen Wünſche unterrichtet worden. Er hat für die 
adjutanten, die hier anweſenden Ritter des hohen] Zukunft auf kalſerlſchen Beſehl die ärztliche Behandlung 
Ordens vom Schwarzen Adler und zahlreiche Offiziere] des Knaben übernommes; das Kind erhält zunächſt 
aller Grade verſammelt waren, um dem entſchlaſeuen, ein paar Stelzfüße neueſter Art, bis nach beend atem 
jo hochverdienten Generaloberſt das letzte Geleit zu] Wachsthum die Anſchoffung künſtlicher Beine möglich 
geben. Die Trauerandacht am Sarge des Dahine ſein wird. Die den Eltern des Kindes durch deſſen 
geſchledenen im Sterbehauſe hielt der Militär⸗Ober⸗ Gebrechen ſeither erwachſenen Unkoſten werden nach⸗ 
pfarrer, Hoſprediger Dr. Frommel, welcher der hohen träglich aus der Schatulle des Kaiſers gedeckt. Herr 
Verdienſte des Verſtorbenen gedachte und in erheben⸗ Dr. Leuthold bat ſich auch eingehend nach dem Unter⸗ 
den Worten den Hinterbliebenen. Troſt zuſprach. Die] richt ꝛc. des kleinen Wenzel erkusdigt. Auch ein Geld: 
Trauerparade ſetzte ſich nach Beendigung der Trauer⸗ | geſchenk wurde der Famſlle, die durch Kranktelt ihres 
andacht in Bewegung, vorauf das Trompeterkorps] Ernährers bis vor kurzer Zeit in recht mißlider Lage 
des zweiten Garde = Ulanen » Regiments, denn vier war, überreicht. Auch verſchiedene hochgeſtellte Per⸗ 
Eskadrons deſſelben; es folgte das Muſikkorps des ſönlichkeiten haben ſchleunigſt dem kleinen Günſtling 
zweiten Garde⸗Regiments z. F. und die drei Batalllone] des Kalſers ihr Intereſſe zugewendet. 
deſſelben, ſodann das Trompeterkorps des Erſten! Hamburg. In Boberg bei Bergedorf wurde im 
Feld » Artillerie ⸗ Regiments und drei Batterien] Chauſſeegraben ein dem Tode naher zwölfjähriger 
des letzteren zu je 4 Geſchützen. Hierauf kam der] Knabe aufgefunden, an dem ein Sittlichkeitsverbrechen 
ſechsſpännige Leichenwagen mit dem von Kränzen] begangen war. Der Thäter wurde verfolgt, entkam 
dicht bedeckten Sarge, welcher die Hülle des Ent jedoch. Schließlich gelang es, den Knaben in's Bewußt⸗ 
ſchlafenen barg. Zwei Adjutanten des Gouvernements] jein zurückzurufen. 
und ein Adjutant der Kommandantur ſchritten dem] Das franzöfſiſche Kriegsſchiff „Caſtiglione“, 
Leichenwagen vorauf und trugen auf Sammetkiſſen die] das in Toulon als Kaſernenſchiff dient, gerteth am 
Orden des Verſtorbenen. Der in der Mitte befind- | Donnerſtag in Brand. Die Mannſchaften wurden 
liche Offizier trug nur den hohen Orden vom gerettet. 
Schwarzen Adler mit Stern und Kette. Unmittelbar Guſtav Freytag hinterläßt außer ſeinen Be⸗ 
hinter dem Leichenwagen führte der Unteroffizter ſitzungen in Wiesbaden und Gotha ein Vermögen, 
Petſch vom 2. Garde » Regiment z. F., früher als] das auf eine Million geſchätzt wird. Er hat ſein um⸗ 
Stabsordonnanz beim Generaloberſten von Pape fangreiches Teſtament ſelbſt geſchrieben; klar und ſchön 
fungirend, das Reitpferd des Verſtorbenen; dann] wie der Stil in ſeinen Werken {ft auch die Hand⸗ 
folgte ein offener Trauerwagen, welcher die übrigen] ſchrift in dieſem Teſtament, und zwar auch in dem 
zahlloſen Kranzſpenden dem Leichenwagen nachführte acht Wochen vor feinem Tode geſchriebenen, dem Teſta⸗ 
und unmittelbar dahinter die männlichen Familien⸗J ment von 1891 binzugefügten Kodizill, das er perſön⸗ 
glieder des Dahingeſchiedenen, denen ſich der Kalſer, lich am 3. März. d. J. auf dem Amtsgericht in 
Cohen — 2 en ne des] Gotha hinterlegte. Der vorſorgliche 1 
N 80 ohen Ordens vom warzen Adler und den Herren über i er Seinen gerecht werdend, 
lud jetzt im Gaſthaus Vogelſang eine Liſte ausliegen,] mals aufs Wärmſte empfehlen. des Allerhöchſten Hauptquartiers anſchloß. Es folgten en. 2 — an un Bilanzen 
„Dede ſich alle diejenigen als Mitglieder einzeichnen Die Direktion der Marienburg Mlawkaer Abordnungen der Offtzterkorps, Offtzeere aller Grade, gewöhnler Kaufmonn könnte genauere Beſtimmungen 
Din welche bis jetzt bei der Aushändigung der Eiſenbahn macht bekannt, daß die auf den Staats- die Deputationen der Kriegervereine Berlins und Um⸗ über jeden einzelnen Theil ſeines Vermö lens treffen. 
euliedskarten übergangen ſein ſollten. Das erſte] bahnen eingeführten 20prozentigen Frachtermäßigungen] gegend, ſowie Eſſens (Ruhr), deſſen Mitglied der Ber- | Die Beſitzung in Wiesbaden fällt feinem Sohne Guſtav, 
ein nSconcert am nächſten Sonntag führt dem Ver⸗ für Düngemittel auch für ihren Binnenverkehr, ſowie ſtorbene geweſen, mit ihren Fahnen ꝛc. Eine geradezu] die in Slebleben ſeiner Gattin zu. Dieſe beabſichtigt, 
Vo hoffentlich zahlreiche neue Mitglieder zu. Der | für den direkten Verkehr mit ihren Stationen Gültig⸗unabſehbare Menſchenmenge hatte ſich in Alt» Moabit in Siebleben ſtändigen Wohnſitz zu nehmen, iſt aber 
Schl and des Vogelſang⸗Vereins beſtehl nach den am] keit hat. Für Kaliſalze wird dieſe Ermäßigung nur und den anliegenden Straßen eingefunden, um dem vorläufig nach Wiesbaden zurückgekehrt, um für die 
> uſſe der General⸗Verſammlung vollzogenen Wahlen dann gewährt, wenn der Nachweis der Verwendung] Leichenbegängniſſe beizumohnen und entblößte beim] Unterkunft des Sohnes, der dort die Schule beſucht, 
Hirt Heren Stadtbaurath Lehmann, Vorſitzender, im Inlande beigebracht wird. " Paſſiren des Leichenwagens die Hänpter. Der Zug] Sorge zu tragen. Die Bibliothek des Dichters, deren 
eren Forſtrath Kuntze, ſtellvertretender Vorſitzender, Die Bahnhofsreſtaurateure ſind von jetzt ab] bewegte ſich vom Trauerhauſe 117/118 durch die] größter Theil vor einigen Jahren von Stebleben nach 
gem Hutmacher Wernid, Rechnungsführer. Herrn gehalten. Schreibpapter, Briefumſchläge, Tinte und | Javalidenſtraße nach dem Invalidenkirchhof in der Wiesbaden geſchafft wurde, iſt ſehr umfangreich und 
rath Haensler, Beiſitzer. Be 8 Jeder ſowie Poſtkarten, Briefmarken, Poſtanweiſungen Scharnhorſtſtraße, auf dem die feierliche Beiſetzung enthält koſtbare Einzeldrude, welche zum größten 
f dag Danſen Soiree. Heute und morgen werden wir für das Publikum bereit zu halten, und werden für; unter den üblichen Ehrenſalven der Truppen erfolgte,] Theile Geſchenke des Bruders des Herzogs Ernſt II., 
Vergnügen haben, einen der ausgezeichneteſten einen Briefbogen nebſt Kouvert, ſowie Benutzung des] nachdem noch eine kurze Andacht am Grabe, mit] des Prinzen Albert (Prinzgemahl der Königin von 
un bei, uns zu ſehen. Was für ein Ruf Schreibzeuges 10 Pfg. erhoben. Die Poſtwerthzeichen] Vaterunſer und Segensſpruch ſchließend, ſtattgefunden] England) ſind. 
Bern Bunde ui e eee man aus einem | koſten den üblichen Preis. a hatte. Se. Majeftät der Kalſer hatte die irdiſche Hülle Gifhorn. Eine große, durch Blitzſchlag verur⸗ 
3 cht des „Brom e age ee vom 26. März. Verlegung des Unterrichts auf den Vor⸗ des verſtorbenen treuen und bewährten Generals bis ſachte Feuersbrunſt zerſtörte in Waddekath bei Wittingen 
5 u den erſten Hypnotiſeuren der Gegenwart gehört mittag. In vielen größeren Städten wie Berlin, | zur letzten Ruheſtätte geleitet und führ von dort zum fünf Gehöfte und eine Reihe einzelner Häuſer. Die 
0 Don e 11 97 2 ſind ee. t. 05 ace in 22175 ländlichen] Potsdamer Bahnhof, um nach Wildpark bezw. dem] Kirche tft ebenfalls beſchädigt 
ezu bewundernswerth und laſſen alles weit hinter ulbezirken e Einrichtung getroffen worden, Neuen i ü N i a = 
ſich zurück, was auf dieſem Gebiete dem Publikum ge⸗ daß man ſämmtliche Unterrichtsſtunden auf den Vor⸗ ee Ein Stoßzſeufzer. In einer kleinen Stadt Weſt 


ö — ü af bei dem das 
Ofen zu werden pflegt. Mit einer Sicherheit, die] mittag verlegt hat. Diele Neuerung hat ſich angeſichts 8 falens machte kürzlich ein Geſchuktsmane 
ſanchmal etwas Verblüffendes hat, vollführt er die] der großen Vortheile in geſundheitlicher und pädagogiſcher Preßſtimmen. 5 1 8 dee deut Goch Bf 
bowierlgſten Experimente und beinahe nie kommt es] Beziehung, bewährt. Die Königliche Reglerung zu Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: In der Preſſeß l In allen Ländern iſt Ruh 
ein daß ihm einer ſeiner Verſuche mißlingt. Durch] Königsberg bringt jetzt zu Gunſten dieſer Neuerung | wurden vor einiger Zeit wiederum Mittheilungen ver⸗ Von Kunden ſpüreſt Du 

e einfache Handbewegung, durch ein paar leiſe ge⸗ eine Verfügung in Erinnerung, nach welcher fie ſich] breitet, welche geeignet find, dos Verfabren der Militär⸗ Kaum einen Hauch. 

zochene Worte weiß er ein „Medium“, welches er | mit der Verlegung des Unterrichts auf den Vormittag | Verwaltung bei den Naturalien⸗Ankäufen durch die Die Gerichtsvollzleher verſteigern die Sachen. 
all geeignet für ſeine Zwecke erkannt hat, ſofort zu einverſtanden erklärt für die Zeit vom 1. Mai bis zu | Proviantämter in ein unrichtiges Licht zu ſetzen. Es Was ſollſt, Geſchäftsmann, Du machen? 
nach zu bewegen, was er von ihm wünſcht. Ohne den Herbſtferien, wenn der Schulvorſtand einen dahin⸗] wurde ausgeführt, daß die Proviantämter bei ihren Verſteig're Du auch. 
Hanfendts = 9 X er f u a. 2 dee E 5 8 — ge Verhältniſſe] Ankäufen von den Produzenten der Provinz e 

in Hypnoſe Verſetzter jeder Aufforderung de eſe Einrichtung wünſchenswerih machen. weit über die von den Händlern geforderten Preiſe WBöri > 2 

hbnotifeurs Folge; ohne einen Moment zu zögern,, Neue Verſchönerungen werden jetzt in Vogel⸗ 8 a N Börſe und Handel 


hinausgegangen ſeien und zur Vermittelung der An⸗ ; 
käufe ſogenannte Vertrauensmänner gegen Zahlung Taegraftb ge i Mn uch 


nicht unerheblicher Proviſionen angenommen hätten. 


iht er ſeinen Rock als Beinkleid an, ſtellt er einen 
voculdſcgein auf eine bellebige Summe aus, die ihm 
rgeſagt wird, oder tanzt er im Saale herum. In 


ſang durch den vermehrten Terraſſenbau und durch 
die Vermehrung guter Sitzplätze mit Lehnbänken vor⸗ 
genommen. Ebenſo iſt eln Stück Weg vom Halte⸗ 


N 5 Börſe: Behaupt 

: { . Der letztere Umſtand laſſe den Schluß zu, daß bei den 3½ pet. 
Me a eßbreffe jowobl, wie auch in Zachzeitichrlften | plas nach dem Schügengrunde zu gepflaſtert worden, Beſchaffungen von den Produzenten der Zwiſchen⸗ a pat De tpreußiche Pfandbriefe. 102,30 | 102,30 
den ne ſo oft und nachdrücklich auf die überraſchen⸗ wodurch an dieſer Stelle dem läftigen Stauben vor⸗ handel nicht entbehrt werden könne. Dleſe An⸗ Oeſterreichiſche Goldrente 103,0 103,30 
wi elſtungen Herrn Hanſens als Hypnotiſeur bin= | gebengt iſt. gaben find nicht begründet. Die betreffenden] 4 pCt. Ungariſche Goldrente 02,30 102,90 
mu eſen worden, daß es beinahe überflüſſig erſcheinen Der Submiſſionstermin für den Bau einer | Provlantämter haben ſich bei ihren Ankäufen von den Bete ganknoten 4219,95 | 220,20 
doll noch viel darüber zu ſagen. Keiner der Hyp⸗ Leichenhalle und eines Wohnhauses für den Kirchhofs⸗] Produzenten ſtets innerhalb der von den Händlern De terreichllche Banknoten . . |167,45 1167,45 

ſenre und Gedankenleſer, welche in letzter Zeit] Inſpektor auf dem St. Marien-Friedhofe ſteht auf] geforderten Preiſe gehalten, eine unzuläſſige Bevor⸗ b Tusche Conſols 2 18019850 


Freitag, den 17. d. M., Nachmittags 44 Uhr, in der 
Sakriſtet der St. Marienkirche an. Verſiegelte 
Offerten ſind bis dahin dem Vorſitzenden des Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenrathes einzureichen. 


e alert beſuchten, bot auch nur annähernd das, 
auch err Hanſen bietet. Seine Vorführungen ſind 
von hohem wiſſenſchaftlichen Werth" 

lehr ie diesjährige Oſtpreußiſche Provinzial⸗ 


zugung der Produzenten hat alſo nicht ſtattgefunden.] 4 pt. Rumänierur . . 
Die Vertrauensmänner find nicht von den Proptant⸗JMarienb⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten . 
ämtern, ſondern von den betreffenden landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereinen im Intereſſe der Produzenten beſtellt Produkten -Börſe. 


dis erverſammlung findet in den Tagen vom 3. Feuerbericht. Heute Morgen gegen 3 Uhr worden. Eine Proviſion haben dieſe Vertrauens⸗ Cours vom 5 10.15. 11. 5. 

Sup Jun in Königsberg ſtatt. Für die beiden] brannte Alt. Grünſtraße 8 eine im Hofraum aufge⸗] männer von den Propiantämtern nicht erhalten. Weizen Mi 152,00 149,75 
meldet eg, ſind folgende — 0 ker — 25 sum gen pe ee _— 9 5 W gin en 2 
en Ka Die Umgeſtaltung der Bildungsziele na ente, ſowie ein unweit derſelben ſtehendes Blerfaß. : 7 Roggen Mi 131 fi 

Wagner tungen der Gegenwart. Referent: Lehrer] Die Gefahr war bereits vor Ankunft der Feuerwehr Briefkaſten der Redaktion. September e .  ..... 133,50 
Rektor Jallenſtein. Schulbibel oder Vollbibel. Referent:] beſeitigt. Herrn W. N. hier. Wieviel Hermann, der] Jet e : befeftigt. 22.50 23,00 
Lehrers an Bla = Königsberg. Die Theilnahme des Unglücksfall. Geſtern Abend verunglückte die | Befreier, von dem Raube, den er im Gewerbebauſe] Rabl Mui. 45,10 45,10 
Fett⸗Könſag der Schulverwaltung. Referent: Lehrer 10 Jahre alte Tochter des in der Königsbergerſtraße zuſammenge camſcht hat, in ſeine eigene geräumige Siber n , 45,50 


wohnhaften Gaſtwirtbs P. auf dem Hofe ihres väter⸗ 
lichen Grundſtückes. Die Kleine ſpielte mit mehreren 
Kindern, wurde hierbei von einer ſchweren hölzernen 
Pferde⸗ Krippe befallen und ſo unglücklich in der 
Schläfegegend des Kopfes getroffen, daß das Kind 
ohnmächtig liegen blieb und bald darauf verſtarb. 
Marktbericht. Der heutige Wochenmarkt war 
gut beſchickt und ſehr belebt. Auf dem Eler⸗ und 
Buttermarkte, wo die Mandel Eier für 60 Pfg. ab⸗ 
gegeben wurde, war die Butter zum Preiſe von 85 
bis 90 Pfg. pro Pfd. ſchnell vergriffen. — Der 
Blumenmarkt erſchten mit Verkaufsartikeln wle beladen 
und hatte beſonders viele Sträuße von Flieder, 
Narziſſen, Aurikeln, Tulpen, Stiefmütterchen, Schlüſſel⸗ 
blumen und unzählige Vergißmeinnichtkränzchen auf⸗ 
zuweiſen. — Der Gemüſemarkt hatte von friſchen Ge⸗ 
müſearten viel Salat, Radieschen, Sauerampfer, 
Spinat, Schnittlauch u. a. — Am Elbing ſah man 
auf dem Fiſchmarkte viele friſche Fiſche, wie Aale, 
Schleihen, Kaulbarſche, Flundern, Plötze, Karauſchen 
und Breſſen. Räucherwaaren waren ebenfalls reichlich 
am Platze, doch waren Stör und Aale theuer; Flundern 
und Bücklinge wohlfeil. — Die Zufuhr von Kar⸗ 


Taſche hat verſchwinden laſſen, iſt uns unbekannt; 1 * ö 39,90 40,30 

doch vermuthen wir nach den früheren Gepflogenheiten de eee 

dieſes „Selbſtloſen Idealiſten“, daß es kein kleiner“ Königsberg, 11 Mai, 12 uhr 50 Min. Mittags. 

Theilbetrag war. Sonſt würde ihn „Thusnelda“, Von Rent. nc und Grothe, 

die Hüterin feines heimiſchen Heerdes, übel empfangen, Getreide“, Woll ehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchaft. 

wenn er von ſeinem Beutezuge zurückkehrt. Jeden⸗ Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 

falls aber iſt die Erzählung von 5 Mk. und Reiſe⸗ Loco contingentirt - - . Ba b. 

ſpeſen pro Tag eine Finte. — Mit der „Parteikaſſe“] Loco nicht contingentitt 2 55 35 

wird es wohl ſehr flau Steben! Aus dieſer Krippe |" e eee, 

linter zu Viele, die 1 ve Bi Beide \ r ee 

Anſpruch nehmen: „Du ſo em en, der da 1 1 

deifeht, das Maul nicht verbinden.“ Loden, Cheviots aft ux 
doppelbrei 


a Mk. 1.35 per Meter : 
nadelfertig, in den vorzüglichsten 
Qualitäten, versenden in einzelnen Metern 

portofrei in's Haus 

Tuchversandtgeschäft 


in der rg. Pflege des Gehörs und der Stimme 
Fönigape Jule, Referent: Privatdozent Dr. Kafemann⸗ 
Referent: 9 re Jugendliteratur. 
Schule zu tharer unkel⸗Königsberg. Was hat die 
Referent 8 bre, um die Sprechfehler zu bekämpfen? 
als Lehrer zue Rogge⸗Königsberg. Was halt Du 
genügend würdl un, damit man die Schule endlich 
ſurt. Der T —f Referent: Rektor Radtke⸗Dreng⸗ 
Kerner⸗Sobersken des Lehrers. Referent: Lehrer 
Di Tage RE 
Berufsgennen 1 Oſt⸗ und Weſtpreußen) der 
bes deniſchen Nad t der Schornſteinfegermeiſter 


rſi 
ber erden Bartkowskl⸗Königsberg in Danzig 
burg, Tilſit, Kö 9 ab, zu welcher Vertreter aus Inſter⸗ 


Ber und Th 

ericht ũ F ai 

wre 8 Geſchäfts jahr 1894 erſtattet war, 
k. in Einnahme und Ausge . 

Vorſtand wurd nd Ausgabe feſtgeſetzt. In den 

Hante-Zuri 5 Pe a e dne und 
uͤrden die Herten Brock und Schumeik⸗Danzig und 


Wir erhalten unter der Chiffre „Schwärmer“ eine 
Zuſchrift, die wir unſeren ſchönen Leſerinnen nicht 


vorenthalten wollen. Sie lautet: 


Werther's Leiden. 
Es iſt a allein zu ſein 
In dieſen Maientagen, N 
Wenn aus dem Buſch im Mondenſchein Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Die Nachtigallen ſchlagen! 


ahl umgehend franco. 
Wo alle Kreatur ſich findt Aae g = 
Mit ſehnenden Gefühlen, 727 5 


In Elbing bei Hrn. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 11. Mai 1895. 
Geburten: Eiſendreher Robert Ad⸗ 
ler S. — Schmied Friedrich Jaguſch 
T. — Fabrikarbeiter Heinrich Lange T. 
Aufgebote: Arbeiter Auguſt Rück⸗ 
brodt mit Henriette Kuhn. 


Eheſchließfungen: Töpfer Otto 
Littko mit Marie Ballentin. — Zimmer⸗ 
geſelle Friedrich Rex mit Chriſtine 
Werner. — Schuhmacher Carl Peter 
mit Maria Eichler. — Fabrikarbeiter 
Franz Marx mit Maria Kempkowski. 
— Schloſſer Carl Kluge mit Maria 
Baasner. Maurergeſelle Auguſt 
Marter mit Töpfer⸗Wwe. Maria Kerkau, 
geb. Nitſchmann. 

Sterbefälle: Arbeiter Carl Som⸗ 
mer S. 2 M. — Fabrikarbeiter Guſtav 
Marquardt S. 6 M. — Fabrik⸗Ex⸗ 
pedient Guſtav Philipp T. 9 


J. 
2 


J Gratulationen und Glückwünſche 
a zu unferer Silber-Hochzeit jagen 
wir Allen, gleichzeitig im Namen 7 
der Familie, unſern aufrichtigen 4 
N herzlichen Dank. 
Elbing, den 9. Mai 1895. 
J. G. Jetzlaff | 
und Frau Aurelie, 
geb. Neske. 


Reſfaurce Aumanilas. 
Sonntag, den 12. Mai 
(bei günſtiger Witterung): 


Mittags- Concert, 


Das Comité. 


Vogelſang. 
Sonntag, den 12. Mai d. J., 
4 Uhr Nachmittags: 


L ereins Concert 

| nn 

20 si as, ieder zahlen à Perſon 
Der Vorſtand. 


NB. Bei ſchlechtem Wetter findet 
Concert im Gewerbehaus ſtatt. 
Anfang 8 Uhr Abds., Entrée à Perſon 
30 Pf. Otto Pelz. 


Liederhain. 


Sonntag, den 12. Mai d. Js.: 


rühſpaziergan 
7 übipazierge 8 


Wefpr. Prou.⸗Fechtverein 
zu Elbing. 
Sountag, den 12. Mai 1895, 
im Vereinslokale 
(Herrn Speiser's Etabliſſement): 
Tanzkränzchen. 
Anfang 4 Uhr. Der Vorſtand. 


Restaurant Rauch. 
Sonnabend und Sonntag: 


ANZ 

wirktstaunenswerth! Es tödtet wie kein 
zweites Mittel — jederlei Inſecten und wird darum auch in der 
ganzen Welt als einzig in ſeiner Art gerühmt und geſucht. Seine 


Merkmale ſind: 1. die verſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. 


Bernh. Janzen, 
J. Staesz jun., Waſſerſtraße 44, 


Rudolph Sausse, 


Rud. Pop N achf. 
G. Götz. * 


El damm belegene Parzelle Land, 75 ar 


— — 


zur ee 
Maſtviehs, 
Schweine offerirt billigſt 


erli 


Königsbergerſtr. 49/50, 


D. R. G. M. No. 28118. 


G undheits- 


5 


auch der Körper stets trocken bleibt. 


Dr. Thomalla’s Gesundheits-Unterkleider halten vermöge des eigenartigen Gewebes 
eine grosse Luftschicht um den Körper, was bei allen anderen Systemen fehlt; der Körper 
wird dadurch nicht überhitzt, wie bei Wolle, und nicht abgekühlt, wie bei reiner Baumwolle, 


oder bei Wolle mit Baumwolle in gewöhnlichem Gewebe. 


Dr. Thomalla's Gesundheits-Unterkleider sind die dauerhaftesten, gesundesten und 
billigsten Unterkleider, filzen nie und gehen beim Waschen nicht ein, lassen sich leicht 


waschen und bleiben stets weich. 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige Ober⸗Erſatz⸗Ge⸗ 
ſchäft für den hieſigen Stadtkreis 
findet in dem Hauſe Kehrwieder⸗ 
ſtraße Nr. 1, „Gewerbehaus“ ge⸗ 
nannt, 


am 20., 21. u. 22. Mai d. Z., 


Morgens von 7 Ahr ab Neu⸗, 


ſtatt. 

Den hier angemeldeten Militär⸗ 
pflichtigen werden beſondere Geſtellungs⸗ 
befehle behändigt werden. Dieſelben 
werden hiermit aufgefordert, zur feſt⸗ 
geſetzten Zeit rein gewaſchen und in 


Die für die Königsberger Gewerbes! reinem Anzuge zu erſcheinen, ſich fo- 


usſtellung beſtimmten 


Handarbeiten 


der hieſigen Damen 


werden 


Sonntag, den 12. D. Mis. 


Vormittags von 11 Uhr bis 2 Uhr, 
Nachmittags von 3 Uhr bis 7 Uhr, 
in der Fortbildungs⸗Schule 
gegen ein Eintrittsgeld von M. 0,25 


ausgeſtellt. 

Das Comitee. 

Die diesjährige 
Generalverſammlung 


des 
Joraelitiſchen 
Studien⸗Befürderungs⸗ Vereins 
für Oft: und Weſipreußen 


findet 


Sonntag, den 19. Mai er., 


Vormittags 10%, Uhr, 
in dem Seſſionszimmer der Synagogen⸗ 
gemeinde zu Königsberg ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Die der Stadtgemeinde Elbing ge⸗ 
hörige, in Grubenhagen am Schleuſen⸗ 


10 qm groß, ſoll am 


Montag, d. 8. Juli d. Js., 
Vormittags 11 Uhr, 


im Rathhauſe zu Elbing, Zimmer 

Nr. 25, öffentlich zum Neale aus⸗ 

geboten werden. Taxe und Verkaufs⸗ 

bedingungen können im Zimmer Nr. 32 

des Rathhauſes eingeſehen werden. 
Elbing, den 9. Mai 1895. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche Verſteigerung! 


Mittwoch, d. 15. Mai cr. 
Vormittags 10 Ahr, 


werden im Auftrage des Concursver⸗ 
a vor - 2 al le 
ler'ſchen Speicher am hieſigen Hafen 
die zur J. Bressler'ſchen Con⸗ 
ceursmaſſe gehörige: 
Dampfdreſchmaſchine von 
Ruston, Proctor & Co., 
Lincoln, mit vollſtändig markt⸗ 
fähiger Reinigung nebſt 
Transmiſſionsbock und jon- 


ſtigem Zubehör und ein 
roßer 25“ austragender 
trohelevator 


meiſtbietend gegen Baarzahlung öffent⸗ 

lich verftegert so 2 
Saalfeld, den 7. Mai 1895. 
Der Gerichtsvollzieher. 


Palmkuchenmehl 


des Milchviehs, des 
er Pferde und der 


A Pilſener Bürgerbräu. . Carl Tiede, Danzig, Hopfengaſſe 91. 


wohl in den Geſchäftsräumen als 
außerhalb derſelben ruhig zu verhalten, 
beim Aufrufen ihrer Namen in den⸗ 
ſelben anweſend zu ſein und den ihre 
Geſtellung betreffenden Anordnungen 
der Polizeibeamten ſogleich nachzukommen. 
Auch dürfen die Mllitärpflichtigen nicht 
augetrunken ſein und ſich erſt nach 
Empfangnahme ihrer Militärpapiere 
entfernen, widrigenfalls ſie in eine Geld⸗ 
buße bis zu 9 Mark oder in eine ver⸗ 
hältnißmäßige Haftſtrafe verfallen. 

„Die Looſungs⸗, die Geburtsſcheine ꝛc. 
haben die Militärpflichtigen bei ſich zu 
führen. Auf Erfordern werden für 
verloren gegangene Looſungsſcheine 
Doppel vorher hier ausgefertigt werden. 

Die Eltern derjenigen Militär⸗ 
pflichtigen, für welche Geſuche um Zu⸗ 
rückſtellung oder Befreiung vom Mili⸗ 
tärdienſte angebracht ſind, haben im 
Geſtellungstermine zu erſcheinen und 
bis nach erfolgter Entſcheidung anweſend 
zu ſein. : 

Diejenigen hier aufhaltſamen Mili⸗ 
tärpflichtigen, welche die vorerwähnten 
Befehle bis zum 15. künftigen Monats 
noch nicht erhalten haben, haben ſolche 


15 29 des hieſigen Rathhauſes abzu⸗ 
> Elbing, den 25. April 1895. 
Der Civil⸗Vorſitzende 
der Erſatz⸗Commiſſion des 
Stadtkreiſes Elbing. 


gez. Elditt, 
Oberbürgermeiſter. 


Th. Staebe 


Uhrenhandlung 
I ELBING 
6 7 — — 54. Alter Markt 54. 
n N 
Regulatoren, Standuhren, 
Wecker u. Wanduhren. 
Die neuesten Muster 


Damen- und Herrenuhren. 
Ketten u. Anhänger 
in Gold, Silber, Talmi, Nickel. 
Billigste, feste Preise. 
Reparaturen 
werden schnell und sauber 
ausgeführt. 


— 


Brautſchleier, 


Myrthen⸗, Silber⸗ und Goldkränze, 
garnirte und ungarnirte Strohhüte, 
Spitzenhüte, Blumen, ſchw. Spitzen, 
echte und unechte Federn, wie ſämmt⸗ 
liche Artikel für die Putzarbeiten empf, 
zu billigſten Preiſen 
8. Reimann, 
Fiſcherſtraße Nr. 41. 


Alte Kleidungsſtücke 
erbittet nach Neuſt. Schmiedeſtraße 10/11 
Der Vorſtaud 
des Armenunterſtützungs⸗Vereins. 


Ein Mädchen, im Nähen geübt 
kann ſich melden Gr. Wunderberg 42. 


bis zum 16. deſſ. Monats im Zimmer, ſta 


Niederlage bei: Simon Zweig in Elbing. 


Baugeſchäft 


vo 


Alleinig concessionirter 


2-6. Minlinghaus 
Pet. Joh. Sohn, Lennep. 


Dr. Thomalla’s Gesundheits-Unterkleidung hat im December-Heft 
1894 der Zeitschrift für Krankenpflege, herausgegeben von Professor von 
i Esmarch, Gunerow, Leyden u. a, eine ausführliche Besprechung gefunden. 

Dr. Thomalla’s Gesundheits-Unterkleidung besteht aus einem zwei- 
schichtigen Gewebe, einer unteren Schicht in gerippter Form aus bester 
langstapeliger Natur-Baumwolle, welche die Feuchtigkeit nicht aufnimmt, und 
einer, oberen Schicht in glatter Form aus. bester Wolle mit Baumwolle ge- 
mischt, welche Feuchtigkeit sehr leicht aufnimmt, so dass die Körperausdünstung stets sofort 
von der oberen Schicht ‚aufgenommen wird, wodurch die untere, rippige Schicht, und somit 


1 — 


Fabrikant 


n 


Alfred Müller, Muurtrniſet, 


Comptoir: „Alte Börſe“ an der Hohen Brükke, 


empfiehlt ſich zur Uebernahme von 


Reparatur⸗ und Umbauten 


bei ſachgemäßer Ausführung und billigſter Preisberechnung. 


Bekanntmachung. 


Weidevieh⸗ Auftrieb. 


Am Dienſtag, d. 14. d. M., 
Nachmittags 4% Uhr, 


erfolgt der Auftrieb auf der Wanſau 


und 
am Montag, d. 20. d. M., 
Vormittags 9—11 Uhr, 


auf dem Bürgerpfeil unter folgenden 
Bedingungen: 

Pünktliche Geſtellung des Weide⸗ 
viehes an den obigen Tagen und Stun⸗ 
den iſt wegen der an Ort und Stelle 
vorgeſchriebenen thierärztlichen Feſt⸗ 
ſtellung des Geſundheitszuſtandes des 
Viehes zur Vermeidung von ſpäteren 
Weiterungen unbedingt erforderlich. 

Beim Auftrieb muß der mit der 
Kaſſenquittung verſehene Weidezettel an 
den Verwalter abgegeben werden. 

Wer einen Weidezettel löſt, haftet 
für das Weidegeld als Selbſtſchuldner 
und iſt für Zahlung deſſelben auch in dem 
Falle verpflichtet, daß er von der Weide 
keinen Gebrauch macht. 40 

Die Feſtſtellung des Geſundheitszu⸗ 
ſtandes des Weideviehs erfolgt durch 
den Kreisthierarzt unentgeltlich und 
findet unmittelbar bei der Aufnahme 


tt. 

Nachträglich aufzubringendes Weide⸗ 
vieh muß dem Herrn Kreisthierarzt zur 
Feſtſtellung des Geſundheitszuſtandes 
vorgeführt werden, andernfalls wird die 
Aufnahme zurückgewieſen. 

Nach Verlauf von 14 Tagen, vom 
Aufnahmetage ab, tritt koſtenpflichtige 
Feſtſtellung ein. i 

Spitze Hörner des Viehes müſſen 
vor der Aufnahme abgeſtumpft werden, 
widrigenfalls das betreffende Stück 
Vieh zurückgenommen werden muß. 

Vieh, welches nicht grenzt, muß von 
den Beſitzern ſofort zurückgenommen 
werden, widrigenfalls daſſelbe auf Ge⸗ 
fahr und Koſten des Beſitzers entfernt 
werden muß. In jedem Falle haften 
die Eigenthümer für das von der Weide 
zurückzuweiſende Vieh für das volle 
Weidegeld. 5 

Im Herbſt, wenn das Vieh von 
der Weide geholt wird, muß ſolches 
vorher bei 3 M. Strafe bei dem be⸗ 
treffenden Weideverwalter gemeldet 
werden. 

Die Weidezeit dauert bis 11. No⸗ 
vember. Sollte dieſe Dauer der Weide⸗ 
zeit in dieſem Jahre durch Mißwachs, 
Ueberſchwemmung oder aus irgend einem 
anderen Grunde abgekürzt und die be⸗ 
treffenden Viehbeſitzer genöthigt werden, 
ihr Vieh früher als gewöhnlich von der 
Weide zu nehmen, ſo findet unter keinen 
ge ein Erlaß an dem Weidegelde 

att. 
Eine Gewährleiſtung für das 
aufgenommene Weidevieh wird 
nicht übernommen. 
Elbing, den 11. Mai 1895. 


Kämmerei⸗Verwaltung. 
Danehl. 


Ei" rent., im guten, baul. Zuſt. befindl. 
Haus billig zu verkaufen durch 


Jul. Entz. 


Die Douche im 
Johannisbad iſt eröffnet. 


M. Bunkowski. 


Draht: und Haar - Siebe 
mit Rand, Drahtgitter u. 
Drahtgewebe, Drahtge⸗ 
flechte, verz. Krampen, 
Rabitz⸗Putzgewebe und 
Haken, Grand ⸗Durch⸗ 
würfe ꝛc. zu Fabrikpreiſen 
empfiehlt . 
Paul Moritz Levinsohn, 
Königsberg i. Pr. 


feinecke's gahntufabril 


Hannover. 


Selbſtverſchuldete Schwäche 
der Männer, Pollut., ſümmtliche Ge⸗ 
ſchlechtskraukh. heilt ſicher n. 25jähr. 
prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, nicht 
approbierter Arzt, Hamburg, Seiler⸗ 
ſtraße 27 J. Auswärts brieflich. 


. 


Nach Ciegenhof und Danzig 


fahren Dampfer 
jeden Montag Morgens 5 Uhr 
„ Mittwoch 6% 
= Freitag : " 2 7 
Abfahrt: Speicherinſel, Am Waſſer 26. 
Güteranmeldungen erbittet 
A. Zedler. 


BL 


Br Sonntag, den 12. d. M.: 
Spazierfahrt 
nach Kahlberg. 


1 Anlegen an den Kahlberger Steg. 
Abfahrt von der ſcharfen Ecke Nachm. 
2 Uhr, von Kahlberg Abds. 7½ Uhr. 
Paſſagierpreis M. 1,00 hin und 
zurück. — Ferner: 


Spazierfahrt 
BETEN = 


und Cadinen. 
Abfahrt von der ſcharfen Ecke Nachm. 
2 Uhr, von Cadinen Abds. 7½ Uhr. 


Nach Schillingsbrücke 


fahren Dampfer jeden Sonntag von 
Nachm. 3 Uhr an jede halbe Stunde. 
Fahrpreis M. 0,10 hin und zurück. 

Abfahrt vom Badehauſe. 
A. Zedler. 


Beſte u. billigſte Bezugsquelle für garantirt 
“> Doppel mn 5 en echt nordiſche 


Bettfedern. 


bereitwilligſt zurückgenommen! 
Pecher & Co. in Herford i. Teitf- 


bur „liefen Baus“ 


Finn. ‚den 12. Mal. cn Sara Ss 1895. 
Saint Meran iR DR fort.” 1 


d 13 I ne a — 
As 425 gent N Mährend ſie ihn nach dieſen Worten und r⸗ 


ru. Aber anſah, trat allmählich das Blut aus 


Erzählung von Frances Burnett. ihrem Geſich e zurück; 9 erſchien wie eine 


[Maske aus Stein. 
toriſirte deutſche Bearbeitung : „Ich! — begann fie: An! ſch e Flüſti com 
49 1 ul 1 1 dee, 
IE ni, sag 


— „ſehen Sie nicht? Können: Sie mich nicht 
= nit (Sch ahih: 7 


verſtehen? Oh mein Gett !!“ 
115 Ein Stuhl ſtand neben ihr, und fie ſank auf 
denſelben nieder und vergrub ihr Geſicht in dem 
erknitterten Sammet ibres Mantels, während 
he ſich auf den nahen Tiſch Intederbeügte: 
„Seien Sie ſtill!“ rief ſie erregt. on Sprechen 
Sie nicht! Oh, daß ich des fein muß, die ſich 
demüthigt, und um dies — um dies! Doß ich, 
1 OBejß earn Tages in ſeine „Höhle“ nachdem ich ſo lange gegen meine (hörichte 
0 oß ich ein. Einmal hinter den! ge⸗ Leidenſchaft angekümpft habe, mich endlich doch 
loſſenen n Thüren, begann er eine ſeltſame muß von ihr in den Staube ziehen laſſen. “ ; 
Aral Er leerte alle Schubladen dad dus] Ein krampfhaftes Schluchzen erſtickte ihre 
M ut; und verbrannte jeden — er zue Worte; ſie vermochte ſich nicht länger zu beherrſchen, 
ide Zeichnungen, Briefe; 81 Dann ihre letdenſchaftliche Erregung nicht länger zu⸗ 
falle e er dee zarten Modelle und alle Spuren ückzuhalten. In nervöſer Aufregung peßte ſie 
bine früheren Tölle nicht einen Brief ihre ſchlanken Finger gegen einander. 
untilag und nicht einen Löſchbogen ließ er“ „Nie hätte ich das für möglich beten, 
j unverbraunt. Als ersſertig war, hatte er volle oll weiß es,“ ſprach Murdoch heiſer, „obgleich 
Ane und gründlich aufgeräumt; dos Zimmern E Stunden gegeben hat, wo ich hätte ſchwöcen 
En leer, kalt und kabl. Nachdenkend feßte ser können, daß Sie mich. einſt liebten. Alles 
10 mitten Wesens a und Oede auf andere hätte ich für möglich gehalten, aber 
einen Stuhl niederd2gzgsg:z:: niemals dies — niemals dies, aß Sie je be⸗ 
Br bree Mugenbiht legte ſich eine undd reuen könnten!“ 
aufden Thürgriff, die Thür, die er nach vollen Miß Ifreuch hob ein wenig ibren Kopf, 
Der Arbeit wieder aufgeſchloſſen hatte, öffnete „Daß ich bereuen würde!“ rief 2 „Be⸗ 
ch Murdoch dernahm das leiſe Räſcheln eines reuen! In ſolcher Weiſe! “! 3 
ng dene — abet eren mand vor ein,“ erwiderte er. ich schwöre es Ibnen, 
en do ©} EICH: ich hütte das niemals für möglich gehalten!“ 
1 Um . willen, was tbun Ste „Und Sie ſind es,“ rief ſie in leidenſchaft⸗ 
ler- fragte Murdoch indem er ſich langfoin: 8 lichem Zorn, „Sie ſind es, der jetzt vor mir 
zu ioter Begrüßung erhob ſteht und mich anſieht und mir ſagt, doß Alles 
ie warf Auen ſchnellen Bild: did dos vorbei ist chu 
ble Zunmer. „ft es meine Schuld, daß uus vorbe in? 
derte Al auf wahr! Sle walen warten Glauben Sie das wirklich?? 
derlaſſen !? a „Nein; Ihre Schuld, iſt es nich und das iſt 
he ‚In, 18 will Brombe we Och babe 


Innein Troſt.“ 
hier meine letzte Arbeit ge ans 73 Murdoch trat näher" auf 15 zu. 
Blick auf Murdoch gerichtet, trat ſie 


„„Sie ließen mir nichts.“ ſagie er, Inichts. | 
lac einen Schritt nüher⸗ Ibre. Stimme 1 Bott weiß, was mich rettete, — ich weh es 
ſſe und zitternd: 


nicht. Sie hätten mach geliebt? Sie hätten 
Wa e gehe wu Mein Voter bet mich, ge en Ihre Liebe angekämpft?“ Er lachte laut. 
en — ich ich 


| am e e d san ſich auf ihren 
aber ſie wandte ihre Augen nicht bin⸗ 


DR 5: 


d begab er ſich denn am 


77. 


— 
Kar") 


Bunter Ihrem Fenſter geſtanden. Vergeſſen Sie 
das, wenn Sie können — ich kann es nicht. 
„Oh, daß ich es ſein muß, die ſich demüthigt!“ 


e ein WMahnſinniger habe ich Nacht für Nacht 


fagen Sie. Wie viel mehr Grund hätte ich, zu 
ſagen: Oh daß ich, der ich Sie ſo ſehr geliebt 
habe, hier ſtehe mit leeren Händen!“ 

Sie batte ihr Geſicht geſenkt und ſchluchzte 
wieder. Jetzt ſtand ſie plötzlich auf. 

„Wenn mir Ihr Charakter nicht beſſer be⸗ 
kannt wäre, würde ich glauben, das ſollte Rache 
ſein,“ ſprach ſie bitter. 

„Es wäre cine armſelige Rache“, entgegnete 
er kalt. 

Sie ſtützte ſich wit einer Hand auf den 
Stuhl 


uhl. 

„Ich bin ſehr tief geſunken“, ſagte fie; „fo 
tief, daß ich ſchwächer war, als ich zu werden 
fürchtete. Doch jetzt, um mich Ihrer eigenen 
Worte zu bedienen, jetzt iſt es vorbei. Ihre 
Hände ſind leer! Oh! es war eine armſelige 
Leidenſchaft, und dies war das paſſende Ende.“ 

ie wandte ſich zum Gehen; an der Thür 
hielt ſie noch einmal inne. 

„Leben Sie wobl!“ ſagte ſie. 

Im nächſten Augenblick war die einzige 
Spur ihrer Anweſenheit ein ſchwacher Wohl⸗ 
geruch wie von friſchen Blumen, die die Luft 
des kahlen Zimmers durchwehte. 


* 

Es währte wohl noch eine Stunde, ehe 
Murdoch durch das elſerne Gitterthor die Fabrik 
verließ, obwohl er drinnen nichts mehr zu thun 
gehab hatte. ö | 

Langſam trat er hinaus, und nachdem er 
das Thor verſchloſſen batte, lenkte er ſeine 
Schritte zur Broxtoner Landſtraße zu. 

Sein Ziel war der kleine Kirchhof. Es war 
ein trüber, grauer Tag geweſen. Aber eben als 
er den Begräbnißplatz erreichte, hatte die Sonne 
das Gewölk durchbrochen und ſchien freundlich und 
hell auf die Erde nieder. Murdoch empfand 
das unwillkürlich wie einen leiſen Troſt. Es 
ſah gar zu öde aus auf dem Kirchhof, wenn die 
Sonne nicht ſchien. 

Beim Grabhügel angekommen, ſtand er lange 
und ſah in Nachdenken verſunken darauf nieder. 
Seit jener Nacht, da er hier gelegen und zu dem 
geſtirnten Himmel hinaufgeblickt und feinen Ent⸗ 
ſchluß gefaßt hatte, war das Gras länger und 
dichter geworden; damals war es grün geweſen, 
jetzt war es braun und raſchelte, wenn der 
Wind es bewegte. 

Wie damals, ſo ſprach er auch heute laut 
ſeine Gedanken aus. i 

„Es iſt vollendet,“ ſagte er. „Dein Traum 
hat ſich erfüllt; es iſt geworden, was es werden 
ſollte. Ich habe mein Wort gehalten. Ich 
habe mein Wort gehalten.“ 

Er hielt inne, als erwartete er eine Antwort. 
Aber rings war Alles ſtill, — ſo ſtill, daß das 
Schwelgen faßt wie verkörpert gegenwärtig er⸗ 
ſchlen; und zu ſeinen Füßen lag, vom Sonnenlicht 
übergoſſen, goldig braun der Grabhügel, und 
nicht ein Lufthauch bewegte die langen Halm 
des Graſes. 5 


Am nächſten Tage verließ er zugleich mit 


Cbriſtiane und feiner Mutter Broxton, und acht 
Tage ſpäter ſchiffte er ſich ein nach Amerika — 
er allein. Als das Schiff ſich langſam in Be⸗ 
wegung ſetzte, ſtand er über das Geländer der 
Schiffstreppe gelehnt und richtete unverwandt 
ſeine Blicke auf eine weibliche Geſtalt am Ufer. 
Es war ein junges Mädchen in langem Mantel 
von grauer Farbe, faſt ſo grau, wie der Nebel, 
in welchem fie ſtand — eine ſchlanke, regungs⸗ 

loſe Geſtalt, — das dunkle, jugendlich ſchöne 
Geſicht ſeewärts gerichtet. 

Er beobachtete fie fo lange, bis er ihr 
Geſicht nicht mehr erkennen konnte, aber noch 
immer hatte ſie ſich nicht von ihrer Stelle 
bewegt. 

„Wenn ich zurückkehre“, ſagte er, faſt ohne 
ſelbſt zu wiſſen, daß er ſprach — „wenn ich 
zurückkehre, kehre ich zurück zu Dir.“ 

Dann umbällte der Nebel vollſtändig ihre 
Geſtalt und entzog ie langſam feinen Blicken. 

i nde. i 


Im blinden Eifer. 
Von M. von Laudenſtein. 


An einem herrlichen Juninachmittag des 
Jahres 1700 ſchlenderte ein hagerer, ſtutzerhaft 
gekleideter Mann durch den im friſchen Grün 
prangenden Berliner Luſtgarten, muſterte flüchtig 
die wohlgepflegten Blumenbeete und die aus dem 
großen Orangeriehauſe — ihrem Winterheim — 
in's Freie geſchafften exotiſchen Pflanzen, ſchlug 
dann die Richtung nach der großen Pommeranzen⸗ 
brücke ein, paſſirte dieſelbe in langſamem Tempo 
und wandte ſich dem Spandauer Thore zu. 
Nachdem er dort den doppelten Feſtungs⸗ 
graben überſchritten, gelangte er in die Oranien⸗ 
burger Straße. 

Des Spaziergängers Geſicht fiel durch ein 
behagliches, von höchſter Zufriedenheit zeugendes 
Schmunzeln auf, welches mit der ſteifen Gran⸗ 
dezza des übrigen Menſchen ſonderbar genug 
kontraſtirte. 

Der Oberkörper wurde ſo ſtraff gehalten, 
daß kein Fältchen des zimmetfarbigen, kurz⸗ 
tailligen, langſchößigen und kragenloſen Rockes, 
kein Zipfel des auf die Bruſt herabfallenden 
Battiſttuches verſchoben wurde. 

Die in Kniehoſen und in rothen Strümpfen 
ſteckenden Beine wurden in eigenthümlich 
ſchleichender Weiſe nach vorwärts geſchoben. 
Der Kopf trug eine gewaltige Perrücke und 
ſaß ſo regungslos auf dem Halswirbel, wie der 
Knopf auf einer Thurmſpitze. 

Der Herr Kommerzienrath Creutz hatte 
guten Grund zum Vergnügtſein. Hatte doch 
des Königs Majeſtät einige Tage vorher eine 
Kabinetsordre erlaſſen, welche auf's ſtrengſte 
den ſpottluſtigen Berlinern verbot, fürderhin 
ihren Spott an dem Erfinder und Pächter der 
Schweineborſtenſteuer auszulaſſen. Die Steuer⸗ 
ſchraube wurde in jenen Zeiten mit großer 
Virtuoſität im preußiſchen Staate angezogen 
und Abgaben mußten die vielgeplagten Bewoh⸗ 


ner der Mark von allen möglichen Bedürfniſſen 
und Gebrauchsobjecten bezahlen, um die Koſten 
des neuen Königshofes aufzubringen. Creutz 
war es geweſen, welcher die Schweineborſten 
als Beſteuerungsobject in Vorſchlag gebracht 
und eine namhafte Summe für die Pacht dieſer 
neuen indirekten Abgabe offerirt hatte. Der 
König hatte feinen Vorſchlag angenommen, die 
a aber titulicten den Geldmann von da 
: allgemein den Schweinebarbier oder Borſten⸗ 
nr Da ſich Creutz hierüber ärgerte, hatte er 
Nur König beſchwert, welcher ihn durch die 
. Cabtnetsordre zu ſchützen ſuchte. 
lebt reuz war in der Stadt ſehr wenig be⸗ 
Au er durch die neue Steuer den 
und Biedürgern, ſowelt fie Landwirthſchaft 
ſachte ehucht betrieben, Umſtände verur⸗ 
allerhöchſten Befehl mußten 
rlich einmal (vor Johannis) den 
e Er ausgerauft werden und 
n einen Faden gebunden, dem Commer⸗ 
Binfer „Freu abgeliefert werden, welcher 
Lande Waren anfertigen ließ. Im ganzen 
werden urften keine anderen Pinſel gebraucht 
dae als die von Creutz gefertigten und mit 
war Stempel verſehenen. Dieſe Acciſepinſel 
10 aber ſebr theuer. 
Gewa Q Gebot übertrat, fiel in eine hohe 
elobnung enunzianten erhielten 10 Thaler 
reutz war auf ſeinem Spaziergang in der 
815 einer doppelten Baumreihe eingefaßten 
Lion eudurgerftraße bis zum Schloſſe Mons 
ole gekommen, welches kurze Zeit vorher unter 
ger von Goethe's Leitung für die Gräfin 
M ſPartenberg, die Gemahlin des allmächtigen 
Hehe ſters vollendet worden war, und blieb dort 
N, um die Einzelheiten des neuen Baus 
es in aller Ruhe zu bewundern. 
8 2 fiel ſein Auge auf eine Wortechatfe, die 
1 nem Hinterpförtchen des Schloßparkes hielt. 
ff err, welcher eine Mappe, eine Blech⸗ 
nette und ein zuſammengebundenes Packet 
Mel unter dem Arm trug, entſtieg derſelben, 
gelben die Thüre und verſchwand hinter der⸗ 
n, worauf die Sänſtenträger ſchleunigſt 
eder forttrabten. 
m Trotz der Entfernung glaubte Creutz zu be⸗ 
netten, daß an den Pinſelſtielen der Acelſen⸗ 
empel fehlte. In feinem Eifer beſchloß er da⸗ 
er ſofort, den Steuerdefraudanten abzufaſſen. 
r fing an zu laufen, dabei kam ihm aber der 
Bene’ den er trug, ſo unglücklich zwiſchen die 
Haut z daß die lange Geſtolt in den Straßen⸗ 
* fiel. Dadurch wurde er aufgehalten. Als 
b an die Parkpforte anlangte, fand er dieſelbe 
ereits wishes feft verſchloſſen. 
W ne lange zu überlegen, nahm er ſeinen 
2 eg durch's Schloßportal, um den Verbrecher 


Nenrath 


7 


uf alle Fälle abzufangen. 

= Vor dem Haupteingang bielten zahlreiche 
ergoldete Karoſſen und Portechalſen. Eine 
5 enge reichgekleideter Lakalen, Kutſcher, Läufer 
nd Jäger drängte ſich im Hofe durcheinander. 


Creutz hätte alſo annehmen können, daß die 
Gräfin Gäſte um ſich verſammelt hatte. Er 
dachte aber nur an ſeine Beute und eilte vor⸗ 
wärts. Der ſilberglänzende Portier hielt ihm 
den Kugelſtab vor, um ihn zurückzuſtoßen. 

Doch ſchleunigſt zog der Commerzienrath ein 
königliches Patent hervor, in welchem zu leſen 
ſtand, daß Jedermann, falls es ſich um Er⸗ 
mittelungen in Bezug auf die Borſtenſteuer 
handelte, gehalten ſein ſollte, ihm zu gehorſamen 
und beizuſtehen. 

Der betreßte Cerberus ließ ihn aus Ehr⸗ 
furcht vor dem großen Siegel des Schriftſtückes 
vorbei. Schnell durchſtreifte der eifrige Creutz 
den mit Statuen, Springbrunnen, Blumen⸗ 
beeten ꝛc. geſchmückten Garten, nach der 
Richtung, in welcher er den Pinſeldefraudanten 
vermuthete. 

Lautes Lachen und Sprechen ſchien er ganz 
zu überhören. Endlich bog er um eine hohe 
ſonderbar zurechtgeſchnittene Taxushecke und ſah 
ſich auf einer mit Zelten, Raſenbänken, Tiſchen 
und Seſſeln bedeckten Wieſe, auf der ſich eine 
bunt geputzte Menge durcheinander bewegte. 
plötzlich dem — König gegenüber, bei deſſen 
Anblick er wie ein vom Winde gebrochenes Rohr 
zuſammenknickte. 

Die Gräfin von Wartenberg hatte an jenem 
Tage die damals üblichen komiſchen Maskeraden, 
eine ſogenannte Dorfkirmiß zur Einweihung 
ihres Schloſſes arrangirt und dazu den könig⸗ 
lichen Hof und die Elite der Berliner Geſell⸗ 
ſchaft geladen. 

Das Feſt ſollte die Copie eines Dorfjahr⸗ 
marktes ſein; Buden mit Scherzartikeln. 
Leckereien, Wein und Limonade, in denen 
Cavaliere die Verkäufer oder vielmehr die 
Austheiler ſpielten, ſtanden neben den 
Zelten von Quackſalbern, Zigeunern, Seil⸗ 
fänzern und Poſſenreißern. Eine Muſik⸗ 
bande hatte eben wieder ihr Spiel begonnen 
und die Cava! tere, als Bauernburſchen und Jäger 
gekleidet, eilten mit den Damen zum Tanz auf 
grünem Raſen. 

Der König war im Begriff, ſich aus dem 
Gewühl in das für ſeine Perſon errichtete Zelt 
zu begeben, als er ſeines Schweineborſtenpächters 
gewahr wurde. N 

„Nun Creutz, wie kommt Er hierher,“ fragte 
er, ſichtlich gut gelaunt. „Will Er auf unſerer 
Dorfkirmeß Borſten ſammeln ?“ 

„Majeſtät,“ lautete die de⸗ und wehmüthige 
Antwort, „verzeihen allergnädigſt meinen 
Fauxpac! Aber mein Dienſteiſer hat mich fort⸗ 
geriſſen, hier einzudringen. Ich ſah nämlich, 
wie ein Mann durch die Hinterpforte hier ein⸗ 
drang mit einem ganzen Packet ungeſtempelter 
Pinſel und bielt es für meine Pflicht, den Vers 
7 — der königlichen Verordnungen zu ver⸗ 
aften.“ 

„Wie ſah der Sünder aus?“ fragte der König, 
während eine Schaar von Höflingen ſich ehr⸗ 
furchtsvoll ſchweigend im Halbkreis gruppirte. 

„Ich ſah ihn nur von hinten, Majeſtät. Er 


— n Mann im 65. wäre wohl dle e 

Der umgnesziangötb warf einen flüchligen Strafe für ſein heutiges Auftreten, ei, 

Blick nach der bezeichneten Richtung, ſank dann, nicht up den e e 

jörmlich zerknirſcht in die Knie und rief e age 
„Gnade, Gnade, Gnade 2 ce wurde 

Eifer hat mich du weit — . Hens 17 


flüſterte, worauf dale dem König mit tiefer 7 ich 1 5 ſe, was A 
Verbeugung nahte. I ſchworen, nur laſſen 17 0 Malene 
„Creutz iſt bier ue banned rlef⸗ lung der geringe Habe, die ich me igen nenne, Ar 
König entgegen, „um Euch zu verhaften, lieben „Nun gut,“ entſchied 2 Kön lg. Er Kg 
Graf. Eure Pinſel ſollen nicht geſtempelt ſein!“ 17 ‚Boden Friſt haben. Wenn bis dahin d 
Graf Wartenberg, der allmächtige und ge ⸗ M alex Bel ni 195 eg 


e ge⸗ 
Ur 4 


fürchtete Miniſter — denn er war es — warf wird Sein Perm ee t. und die Borſt 
dem Kommerzienrath einen kurzen und strengen 1 wird anderweitig verpacht 7 
Blick zu, unter welchem derſelbe förmlich bebte. Creutz war entlaſſen Kr 

Dann winkte er einen Diener, der das corpus kurze Zelt päter die 1 


unge Creutz und Balthaſar Valentin ge 
ri il a e poltlaſſicen. l 
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delicti herbeiholen mußte. Da ſtellte ſich bher⸗ 
aus, daß ſämmtliche Pinſel die eingebrannten 
Stempelmarfen am Stiele trugen. 

„Et, ei, Creutz“, drohte der König mit df 
ſcheinbarem Einſte, ich werde ihn doch wohl Die e 1 
nach Spandau ſchicken müſſen. Seine Fiechhelt 11 Ereutz 71 an n 
verdient ſchwere Feſtungsſtraſe!! N zel er, ae f 

„Erbarmen, Allerdurchlauchtigſter, Grohe: Pon, giebt; als 5 9 
mächtigſter König,“ ſtöhnte Jener zerkuirſcht. folglich kann ex ie t erschaffen. 
„Majeſtät,“ nahm der Graf mit feinem 8 1. ute 3 ne ul 827750 
Lächeln das Wort. „Ich habe mich aus meiner Hlahatın 
Stadtwohnung auf einem Umwege hierher | ee legen 5 mens =” 


tragen laſſen, um als ſimpler Maler durch einn ung Wiser 

Seitenpförtchen zur Dorfkirmeß zu erſcheinen. 15 . d 
mpft. e 3 

mlet' 8. been Ben ein eigenartiges 


Dabei hatte ich keine Ahnung, daß der Borſten⸗ 5 
yſtem zur Eindämmung der Ausſchreitungen 


rath mich belauern würde. Eine Strafe hat 

an. ae re dee — — 7 

Darf w. Majeſtät um die Gnade n 

dieſelbe beſtimmen zu dürfen?” et 1000 25 wa dar Se erfunden. e gheriers - 
1. Ae de gebracht, bis 


„Gnade, Gnade,“ wimmerte der Slommerglen- 75 150 


rath. während der König zuſtimmend nickte ben Vas age 
Die glanzvolle Negieruug Ew. Majeſtät“, 3 me gen e 1 f 
fuhr der Graf fort, „hat eine Reibe, der in ünter 3 


tüchtigſten Künſtler in dle dieſige n Aae damit er nicht bald ne von. 2 
gezogen. Ew. Mojeſtät haben die Berühe „Darauf: wird — und darin aas 1 
derſelben durch gütigſt bewilligte Guadengebäl lern 9 — — —.— des Syſtems der Gaſt⸗ 

der Sorge um das tägliche Brot enthoben. Meiſter wirth, der dem Trunkenbolde das letzte Glas 43 


danken Ew. Majeſtat die ſorgenloſe Muße, weiche Andtoh ) n 
allein die Kunſt fördern kann. Doch wir haben auch e an 1 noeh ie . 


jüngere talentvolle Künſtler hier, denen das 5 
Schickſal noch nicht in dieſer Weſſe gelächelt chat, wih In unden nt 
deren Lebenspfad noch ein rauber und; unebener lunge irt 

iſt. Einen ſolchen Jüngling habe ich kürzlich S lie ung ij? Bier: 9 Ein 
kennen gelernt, er heißt Balthaſar Valentint.“ herbei. 


